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DER XIII. KONGRESS DES KOMSOMOL KASACHSTANS
Am 19. Februar schloß der XIII. Kongreß des 

Komsomol Kasachstans seine Arbeit ab.
An seiner Arbeit beteiligten sich Mitglied des 

Politbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans Genosse D. A. Kunajew, 
Mitglieder des Büros des ZK der KP Kasachstans, 
die Genossen A. A. Askarow, B. A. Aschimow, 
A. M. Wartanjan, M. B. Iksanow, S. N. Imaschew, 
A. S. Kolebajew, N. G. Ljaschtschenko. W. K. Me- 
sjaz. S. B. Nijasbekow, W. K. Sewrjukow. Mit- 
gliedskandidäten des Büros des ZK der KP Ka­
sachstans, die Genossen K. A. Jegisbajew, I. G. 
Slashnew, der Raumflieger der UdSSR. Held der 
Sowjetunion W. I. Sewastjanow.

In den Debatten zu dei\ Rechenschaftsberichten 
des Zentralkomitees und der Revisionskommission 
des Komsomol Kasachstans sprachen: Erster Se­
kretär des Gebietskomsomolkomitees AkUubinsk 
I. Sh. Medeubajew, Erster Sekretär des Gebiets­
komsomolkomitees Mangyschlak L. N. Burlakow, 
Erster Sekretär des Gebietskomsomolkomitees 
Uralsk R. L. Kushekowa, Erster Sekretär des Gc- 
bietskomsomolkomitees Dshambul S. Amerkulow,

Minister für Bildungswesen der Kasachischen SSR 
B. B. Bultrikowa, Erster Sekretär des Gebietskom­
somolkomitees Dsheskasgan AL K. Schakenow. die 
Studentin der Kasachischen Staatsuniversität L. 
Achmetowa.

An der Erörterung der Referate beteiligten sich 
auch der Erste Sekretär des Gebietskomsomolkonü- 
tees Kustanai S. A. Medwedjew, der Vorsitzende 
des Komitees für Körperkultur und Sport beim Mi­
nisterrat der Kasachischen SSR A. S. Akpajew, Er­
ste Sekretärin des Gebietskomsomolkomitees Ostka­
sachstan L. F. Kolytschewa, Erster Sekretär des 
Gebietskomsomolkomitees Ksyl-Orda A. S. Kudai- 
bergenow, die Schülerin der Tschimkenter Gorki- 
Atittelschule, Sekretärin der Komsomolorganisati­
on der Schule T. L. Rogatschowa, Erster Sekretär 
des Gebietskomsomolkomitees Nordkasachstan 
A. D. Djusenbajew, Sekretär des Komsomolkomi­
tees der Karagandaer Zuckerwarenfabrik T. M. 
Terre. Erster Sekretär des Gebietskomsomolkomi­
tees Turgai B. S. Byrbajew, der Gehilfe des Chefs 
der Politabteilung des östlichen Grenzbezirks für 
Komsomolarbeit S. I. Licharew, Erster Sekretär

des Gebietskomsomolkomitees Gurjew A. Bis- 
sctiow.

Die Delegierten des Kongresses wurden von den 
Militärangehörigen der Alma-Ataer Garnison be­
grüßt.

Der Erste Sekretär des ZK des Komsomol J. M. 
Tjashelnikow hielt auf dem Kongreß eine Rede. Er 
überreichte an die Komsomolorganisation Kasach­
stans die Rote Wanderfahne des ZK des Komso­
mol der Sowjetunion für Erfolge in Realisierung 
der Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU 
im Jahre 1973.

Nach dem Bericht des ZK des Komsomol Ka­
sachstans faßte der Kongreß eine Resolution.

Der Kongreß wählte einen neuen Bestand des 
Zetralkomitees des Komsomol Kasachstans und 
der Revisionskommission des Komsomol Kasach­
stans.

Mit großer Begeisterung nahmen die Delegier­
ten des Kongresses das Grußschrciben des Zen­
tralkomitees der “Kommunistischen Partei der So­
wjetunion entgegen.

(KasTAG)

Plenum des Zentralkomitees 
des Komsomol Kasachstans

Am 19. Februar fand das Plenum des Zentralkomitees 

des Komsomol Kasachstans statt, das die Organisations­
frage erörterte. Zum Ersten Sekretär- des ZK des Komso­
mol wählte man S. K. Kamalidenow. Zum Zweiten Sekre­

tär des ZK des Komsomol Kasachstans wurde G. W. Mitro- 
fanenko gewählt, als Sekretäre des ZK des Komsomol — 
Sh. A. Amerchanowa, W. A. Brynkin, W. G. Kramarew, 
T. J. Sauranbekow.

Es fand eine Sitzung der Revisionskommission des 

Komsomol Kasachstans statt. Zum Vorsitzenden der Re­
visionskommission wählte man \V. G. Semjonowa.

(KasTAG)

Stoßarbeit der Jugend für das Planjahrfünft
Das heiße Streben der Jugend­

lichen Kasachstans, die Heimat 
mit neuen Errungenschaften in 
der Arbeit und Im Lernen, mit 
einem großen Aufschwung des 
sozialistischen Wettbewerbs für 
die vorfristige Erfüllung der Auf­
lagen des Planjahrfünfts zu er­
freuen. kam auf dem in Alma-Ata 
tagenden XIII. Komsomolkongreß 
zum Ausdruck.

In seinem Rechenschaftsbe­
richt betonte der Erste Sekretär 
des ZK des Komsomol Kasach­
stans S Kamalidenow. daß die 
Jugendlichen der Republik die 
hohe Einschätzung der Komso­
molorganisation der Republik, die 
im Grußschreiben des Zentral­
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans an den Kom­
somolkongreß. In der Rede des 
Mitglieds des Politbüros des ZK 
der KPdSU, des Ersten Sekretärs 
des ZK der KP Kasachstans. Ge­
nossen D. A. Kunajew, gegeben 
wurde, mit weiteren Erfolgen an 
allen Abschnitten des kulturellen 
und Wirtschaftsaufbaus erwidern 
werden. Der Komsomol war im­
mer. Ist und bleibt der treuste 
Kampfgehilfe der Kommunisti­
schen Partei.

In der Atmosphäre des großen 
volksumfassenden Aufschwungs 
hervorgerufen durch die Be­
schlüsse des Dezemberplenums 
(1973) des ZK der KPdSU, 
durch die Leitsätze und Schlüsse, 
die die Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU auf dem 
Plenum, der Aufruf des ZK der 
KPdSU an die Partei und das 
Sowjetvolk beinhalten, sind die 
Jugendlichen der Republik an die 
Erfüllung der Pläne und Ver­
pflichtungen für das vierte, be­
stimmende Jahr des Planjahr­
fünfts gegangen.

Auf der unlängst veranstalte­
ten Unionsversammlung des Kom­
somol „Würdigen wir das bestim­
mende Jahr des Planjahrfünfts 
durch Stoßarbeit und ausgezeich­
nete Lernerfolge“ nahmen Tau­
sende Komsomol- und jugendli­
che Produktionskollektive ange­
strengte Gegenpläne, und Hun­
derttausende Werktätiger — er­
höhte sozialistische Verpflich­
tungen an. Mit großem Verant­
wortungsgefühl vor der Heimat 
gingen sie einmütig und mit 
schöpferischem Feuer an die Er­
kämpf ung der vorgemerkten Po­
sitionen.

Wie der Referent bemerkte, 
hat der Komsomol der Republik 
seit seinem vorigen Kongreß an 
der Lösung einer der vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU gestellten 
Hauptaufgaben gearbeitet, näm­
lich an der Erziehung der Jugend­
lichen im Sinne der kommunisti­
schen Ideologie, des sowjetischen 
Patriotismus, des sozialistischen 
Internationalismus, hoher Orga­
nisiertheit und Disziplin. Zum 
Hauptkennzeichen der Ideologi­
schen Reife der Jugendlichen. 
Ihrer Treue dem Leninschen Ver­
mächtnis sind ihre hingebungs­
volle Arbeit, ihre sorgsame Ein­
stellung zu den Volksgütern, ihr 
beständiges Streben nach Wissen 
und die Fähigkeit, sie in der 
Praxis anzuwenden, geworden. 
Eine große Bedeutung in der 
Herausbildung dieser Eigen­
schaften gehört der politischen 
Schulung, die aktive Anteilnah­
me am Lenln-Attest, an den Akti­
vistenschulen.

Weitgehende Unterstü t z u n g 
fand die interessante Erfahrung 
des Uralsker Gebietskomitees des 
Komsomol in der Organisierung 
eines Wettbewerbs um das beste 
Referat zu gesellschaftlich-politi­
schen Themen. Gegenwärtig wird 
ein Wettbewerb in der ganzen 
Republik um die besten Referate 
unter den Hörem von Zirkeln für 
politische Schulung und Semi­
naren organisiert, der dem 50- 
Jährlgen Jubiläum seit der Ver­
leihung des Namens W. I. Lenin 

an den Komsomol gewidmet ist. 
Bemerkenswert Ist auch die Olym­
piade politischen Wissens, die Im 
Kustanaier Gebiet von der Kom­
somolorganisation eingeleitet ist. 
Die Zahl der Zirkel für politi­
sche Schulung und Seminare für 
die werktätige Jugend In den 
Gebieten Alma-Ata, Tschlmkent. 
Pawlodar Ist bedeutend gewach­
sen. Gleichzeitig sind einige 
Komsomolkomitees Kasachstans 
wenig um die politische und öko­
nomische Schulung der Jugend­
lichen besorgt.

Dank der ständigen Aufmerk­
samkeit der Partelkomitees hat 
sich der Bestand der Komsomol­
propagandisten gebessert, das 
System der Erhöhung Ihrer Mei­
sterschaft vervollkommnet- sich. 
Fast acht Zehntel aller Komsomol- 
propagandlsten sind Kommuni­
sten mit unvollendeter und mit 
Hochschulbildung. Und dennoch 
muß die Arbeit mit Ihnen weiter 
vervollkommnet werden. Darauf 
sagte der Redner. daß In der 
Rechenschaftsperlode die Propa­
ganda der Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU und des 
XVI. Kongresses des Komsomol, 
sowie wichtiger Partei- und Re­
gierungsdokumente die Haupt­
richtung der Tätigkeit der Lekto­
ren. Politinformatoren und Agi­
tatoren unter den Jugendlichen 
gewesen ist.

Der Referent charakterisierte 
die Teilnahme der Jugendlichen 
an der Erfüllung (der Aufgaben 
des Planjahrfünfts und erklärte 
dazu, daß über eine Million 
Jugendlicher, darunter 647 000 
Komsomolzen, heute in der Volks­
wirtschaft der Republik tätig 
sind. 194 000 Produktionsarbei­
ter, Tausende Kollektive haben 
den Plan des dritten entscheiden­
den Jahres des Planjahrfünfts 
zwei Monate vor dem Termin 
erfüllt. indem sie an der 
patriotischen Unlonsbe w e g u n g 
„Stoßarbeit. Meisterschaft und 
Suche der Jugend für den Fünf- 
Jahrplan" tellnahmen. Viele 
Brigaden und einzelne Werktäti­
ge sind mit ihrem Fünfjahrplan 
schon fertig. Die Besten von 
Ihnen wurden als Delegierte des 
Kongresses des Komsomol Ka­
sachstans gewählt.

Das sind die Schrittmacher 
des Wettbewerbs der Jungarbei­
ter. Die Traktoristin aus Taldy- 
Kurgan Bagdat Chodshabajewa. 
die Verputzerln Raissa Macham- 
betowa und die Weberin Lydia 
Kotschetowa aus dem Gebiet Al­
ma-Ata. die Brlgadlerln der Bau­
arbeiter Wera Guschtschina aus 
dem Gebiet Karaganda und der 
Brigadier der Ackerbauern Rsal 
Kappassow aus dem Gebiet Kok- 
tschetaw wurden für hingebungs­
volle Arbeit und Neuerertum mit 
Prämien des Komsomol gewür­
digt. Tausende Jungen und Mäd­
chen — Bestarbeiter der Produk­
tion — wurden in der Berichts­
perlode mit Orden und Medaillen 
ausgezeichnet.

Auf den Plenen, Bürositzungen 
des ZK des Komsomol Kasach­
stans. der Gebiets-, Stadt- und 
Rayonkomitees des Komsomol 
erörterte man tiefschürfend Fra­
gen der effektiven Nutzung der 
vielfältigen Fonrien In der Stei­
gerung der Produktionsaktivität 
der Jugendlichen. Einen großen 
Aufschwung erlebten der Wettbe­
werb unter den Kollektiven der 
Komsomplstoßbauten, der Indu­
striebetriebe, dés Eisenbahntrans­
ports der Sowchose und Kolcho­
se, der Dienstleistungen, die Re- 
Sublikschauen In bestimmten Ar- 

eltsrlchtungen der Komsomol­
organisationen unter der arbeiten­
den und lernenden Jugend. Ge­
meinsam mit den Gewerkschafts- 
und Wirtschaftsorganen organi­
sieren den sozialistischen Wettbe­
werb der Jungen Arbeiter und 
Kolchosbauern erfolgreich die 
Komsomolkomitees der Gebiete

Pawlodar, Karaganda, Semipa- 
latlnsk u. a.

Eine konkrete und wirksame 
Form der Heranziehung der 
Jugendlichen zum Wettbewerb ist 
die Bewegung unter der Devise 
„Für die Kasachstaner Stunde". 
Gegenwärtig beteiligen .sich da­
ran über 480 000 Jungarbeiter. 
Jeder zweite von Ihnen erfüllt 
sein Schichtsoll in sieben und 
weniger Stunden.

Jedoch sind die Mängel in die­
ser Sache noch nicht beseitigt. 
Mancherorts ersetzt man die weit­
gehende Offenkundigkeit des 
Wettbewerbs durch eine episodi­
sche Zusammentragung statisti­
scher Daten. Einige , Komsomol- 
komltees erörterten nicht die Fra­
gen der Organisierung des Wett­
bewerbs „Für die Kasachstaner 
Stunde". Mit solch einer Unter­
lassung darf man sich nicht ab­
finden. Größere Beachtung ist 
auch dem Wettbewerb um den 
Titel ..Bester Jungarbeiter", den 
Wettbewerben der Berufsmeister­
schaft zu schenken. Ständige Sor­
ge muß um die Produktionsbriga­
den der Jugendlichen getragen 
werden. In den letzten Jahren hat 
sich Ihr Bestand bedeutend stabi­
lisiert, das Verantwortungsgefühl 
eines Jeden Jungarbeiters für die 
Angelegenheiten seiner Brigade 
Ist gewachsen.

Es ist schwer, die Rolle der 
Jugend im Investbau zu über­
schätzen, In der Berichtsperiode 
sandten die Komsomolkomitees 
der Republik auf die Stoßbauten 
über 20 000 Jugendliche. Unter 
Ihrer aktiven Teilnahme wurden 
die Eisenbahn Beineu-Kungrad, 
der Kanal Irtysch-Karaganda. das 
Kombinat Kaptschagal für Bau­
konstruktionen, neue Kapazitäten 
Im Karagandaer Hüttenwerk, im 
Bergbau-Aufbereltu n g s k o m- 
blnat Lissakowsk und im Berg­
bau-Hüll enkomblnat Dshgskasgan, 
Im Pawlodarer Traktoren- und im 
Dshambuler Phosphorwerk und 
viele andere Objekte errichtet. Die 
Komsomolorganisationen der Re­
publik sind aktive Paten des 
Jungen Gebiets Turgai.

In diesem Jahr muß der Kom­
somol seine Teilnahme an der Er­
richtung großer Betriebe, an der 
Nutzung riesiger Investitionen, 
die der Staat zu diesem Zweck 
bewilligt, bedeutend erweitern.

Nicht wenig leistet die Jugend 
in der Entwicklung der Leicht- 
und Nahrungsmittelindustrie. In 
der Dienstleistungssphäre. In die 
Betriebe dieser Branchen schick­
te man Zehntausende Jugendli­
che. Schöpferisches Herangehen 
zur Sache, Suche nach neuen 
Arbeitsformen sind den Komso­
molorganisationen der Alma-Ata­
er Trikotagenfirma ,.F. Dser­
shinski", der Tschimkenter Nä­
herei „Woßcjiod" und anderer 
Betriebe eigen. Leider nicht über­
all Ist der Kampf um Erhöhung 
der Qualität der Erzeugnisse. 
Verbesserung der Kultur der 
Bedienung der Werktätigen ge­
bührend organisiert.

Bald wird unser Land den 20, 
Jahrestag der heldenhaften h(eu- 
landepopöe begehen, * . iii? eine 
markante Seite In diö'Geschichte 
des Leninschen Komsomol ge­
schrieben hat. Nach'Kasachstan 
kamen In den ersten'Jahren der 
Neulanderschließung über eine 
halbe Million Jungen und Mäd­
chen. Hier genossen die Jungen 
Freiwilligen eine wahre Schule 
des Mutes, der ideologischen 
Stählung und der hingebungsvol­
len Arbeit. Unter del* Leitung der 
Parteiorganisationen leistete der 
Komsomol viel für die Beorde­
rung, Sicherung und richtige Ver­
teilung der Jugend an die ent­
scheidenden Abschnitte der 
Agrarproduktion, in den letzten 
vier Jahren ist die Anzahl der in 
den Sowchosen und Kolchosen 
arbeitenden Komsomolzen bedeu­
tend gewachsen.

In den ländlichen Komsomol­
organisationen Kasachstans sind 
Stoßarbeitsmonate und -wochen 
zum Abschluß der Herbstfeldar- 
belten, der Überholung der Land­
technik. „Kortschagln-Ar b e 11 s- 
wachten" zur Tradition geworden. 
Bei den Komsomolkomitees orga­
nisierte man in der Erâtezelt 
Stäbe zur Leitung des Wettbe­
werbs der jungen Mechanisa­
toren, zur1 Beseitigung der Män­
gel. Exakt war diese Arbeit In 
den Gebieten Zellnograd. Kok- 
tschetaw. Kustanai u. a.. was da­
zu beitrug, daß die Landwirte 
der Republik erfolgreich ihre 
Verpflichtungen Im Verkauf von 
über eine Milliarde Pud Getreide 
an den Staat einlösen konnten. 

■ Eiiic’l großen Beitrug zur-Er­
füllung der Sozialistischen Ver­
pflichtungen der Reisbauern lei­
sten alljährlich die Komsomol­
zen und Jugendlichen des Gebiets 
Ksyl-Orda. wo Hunderte Junger 
Arbeitsgruppenleiter zu 60 und 
mehr Zentner Korn Je Hektar 
züchten. Vortrefflich arbeiten bei 
der Züchtung von Reis. Baum­
wolle und anderer Kulturen die 
Komsomolzen- und Jugendbriga­
den und Arbeitsgruppen des Ge­
biets Tschlmkent.
Komplezierte und verantwor­
tungsvolle Aufgaben stellte die 
Partei vor den Tierzüchtern der 
Republik. Die Patenschaft über 
die Entwicklung der Schafzucht 
und anderer Zweige der Land­
wirtschaft war und bleibt eine der 
wichtigsten Richtungen In der 
Arbeit der Komsomolorganisatio­
nen. Ober 50 000 Jungen und 
Mädchen entsandte man In der 
Berichtsperiode in die Tierzucht. 
Die Oberschäferin des Dshnmbul- 
Sowchos im Gebiet Ksyl-Orda, 
Mitglied des ZK des Komsomol 
Kasachstans Rablga Isdlkulowa 
erhielt Im vorigen Jahr 186 
Lämmchen Je 100 Mutterschafen. 
Sie arbeitet gut und studiert 
gleichzeitig an der Hochschule. 
Solcher Beispiele gibt es nicht 
wenig.

Dev Referent spricht über die 
Erfahrungen der Komsomolorga­
nisationen des Rayons Blschkul. 
Gebiet Nordkasachstan, unter 
deren aktiven Teilnahme die mei­
sten Viehfarmen komplex mecha­
nisiert wurden. Von wichtiger 
Bedeutung Ist die Initiative der 
Absolventen der Mittelschulen 
des Ravons Tschubartau im Ge­
biet Semlpalatlnsk. Sie bewiesen 
überzeugend die Lebenskraft und 
die ökonomische Motiviertheit der 
massenhaften Schaffung von Kom­
somolzen- und Jugendbrigaden 
für Schafzucht. Gegenwärtig 
arbeiten lin Semlpalatinsker 
Irtyschgeblet über 1 400 Jugend­
liche als Schäfer. Sie betreuen 
etwa -100 000 Schafe.

Die Erfahrung der Tschubar- 
tauer wurde vom Zentralkomitee 
der KP Kasachstans und vom 
achten Plenum des ZK des Kom­
somol gebilligt, und die Seml- 
palatlnsker Komsomolorganisati­
on Ist In die Chronik des Komso- 
molruhmes eingetragen. Noch 
breiter Ist die Arbeit In der Ver­
breitung der wertvollen Initiati­
ve zu entfalten, die Jugend muß 
mehr zur Schafzucht herangezo­
gen werden, was der Parteiorga­
nisation, den Sowchosen und Kol- . 
Chosen der Republik helfen wird, 
die Aufgabe, den Schafbestand 
zu vergrößern bedeutend schneller 
zu lösen. Das Agrarministerium, 
andere Hauptverwaltungen und 
Organisationen der Republik 
müssen Typenkomplexe von 
Jugcnd-Schäferbrlgaden erarbei­
ten. den Jungen Schäfern Mle 
Bedingungen für hochproduktive 
Arbeit, Studium und kulturelle 
Erholung schaffen. Das ZK des 
Komsomol Kasachstans, sagte der 
Referent, erachtet es als notwen­
dig. eine gesellschaftliche Einbe­
rufung der Komsomolzen und 
Jugendlichen In die Viehzucht 

bekanntzugeben und in diesen 
Zweig bis zum Ende des Plan- 
Jahrfünfts 30 000 Jungen und 
Mädchen zu beordern. davon 
12 000 für die Schafzucht.

Über die Teilnahme der 
Jugend an der Steigerung der 
Effektivität der gesellschaftli­
chen Produktion sprechend, be­
tonte der Referent die Bedeu­
tung der Unionsschau des wlsseti- 
schaftllch-technichen Schaffens. 
Daran beteiligen sich Hundert­
tausende Kasachstaner Jugendli­
che Seit Beginn des Planjahr­
fünfts erarbeiteten und verwirk­
lichten sie über 92 000 Rationa­
lisierungsvorschläge und Erfin­
dungen mit einem ökonomischen 
Effekt von etwa 89 Millionen Ru­
bel. .. .

Es steht uns Immer noch viel 
bevor besonders In der Mechani­
sierung der Hilfsarbeiten. Des­
halb unterstützen die Komsomol­
organisationen aktiv die Initiati­
ve der jungen Kumpel aus der 
Grube „50. Jahrestag der Ok­
toberrevolution" im Karaganda­
er Kohlenbecken, die die Bewe­
gung für die Mechanisierung 
arbeitsaufwendiger und Hilfspro­
zesse entfalteten. Das ZK des 
Komsomol Kasachstans zusam­
men mit den Räten der Gesell­
schaft für Erfinder und Rationa­
lisatoren und der wissenschaft­
lich-technischen Gesellschaften 
kündete einen Republlkfeldzug 
der Komsomolzen und Jugendli­
chen an unter der Devise „Hand­
arbeit auf die Schultern der Me­
chanismen". In den letzten Jah­
ren wurden Zehntausende Ein­
heiten der Mittel der Kleinme­
chanisierung In die Produktion 
eingeführt. Diese Bewegung muß 
einen noch massenhafteren Cha­
rakter annehmen.

Tn der Lösung aktueller wis­
senschaftlich-technischer Proble­
me spielen die Jungen Wissen­
schaftler und Fachleute eine an­
sehnliche Rolle. Eine effektive 
Form zur Hebung ihrer gesell­
schaftlichen und Berufsaktivität 
wurden die fast In allen For- 
schungs-, Projektlerungs- und 
Konstruktionsanstalten organi­
sierten Räte. Die Arbeit des Ra­
tes der Jungen Wissenschaftler 
und Fachleute beim ZK des Kom­
somol Kasachstans hat sich etwas 
verbessert. Welter hob der Red­
ner hervor, daß bei der Hebung 
des Wirkungsgrades der Pro­
duktion die Erfahrungen in der 
gemeinsamen Arbeit der Komso­
mol-, Gewerkscliafts- und Wlrt- 

. schaftsorgane wertvoll sind. Be­
sonders bezieht sich das auf die 
Fragen der Versorgung der Land, 
wirtschaft mit Mechanisatoren. 
Die gekonnte Organisation der 
allgemeinen Mechanlsatorcnaus- 
blldung ermöglichte es den Sow­
chosen und Kolchosen Im Gebiet 
Kustanai. schon drei Jahre nach­
einander die Wichtigsten Feldar­
beiten nur mit eigenen Kräften 
zu verrichten.

Doch einige Komsomolkomi­
tees schenken der Ausbildung 
Junger Mechanisatoren. der 
Schaffung guter Arbelts-, Le­
bens und kultureller Bedingun­
gen für sie wenig Aufmerksam­
keit. Man muß mehr für die Ent­
wicklung der Bewegung „Mäd­
chen, ans Lenkrad!", für die Or­
ganisierung von Frauentraktoren­
brigaden sorgqi. Die Erfahrun­
gen der besten Frauen Mechani­
satoren müssen verbreitet wer­
den. Zusammen mir den Organen 
für technische Berufsausbildung 
strebt der Komsomol eine bes­
sere Komplettierung der techni­
schen Berufsschulen, eine Bes­
sergestaltung des Lehr- und Er­
ziehungsprozesses an diesen 
Schulen an.

Für die, Erziehung einer wür­
digen Ablösung der Arbeiter­
klasse und ' Kolchosbauernschaft 
Ist es notwendig, die Betreuerbe­

wegung weitgehender zu entfal­
ten. Nicht wenig leisteten in die­
ser Hinsicht die Komsomolorga­
nisationen der Gebiete Karagan­
da und Tschlmkent: Sie haben 
In den meisten Betrieben der 
Gebiete Ausweise für die Teil­
nehmer der Bewegung erarbeitet. 
Räte der Betreuer gegründet 
Von nicht geringerer Bedeutung 
Ist die Heranziehung der Jungen 
und Mädchen zum Feldzug für 
Sparsamkeit und umsichtigen 
Verbrauch der Mittel und Mate­
rialien. die ständige Suche nach 
Produktionsreserven. In dieser 
Sache spielt der Komsomolschein­
werfer eine große-Rolle. Zur Tra­
dition wurden die Streifzüge für 
die Kontrolle der Bereitschaft der 
Technik zu den Frühjahrs- und 
Herbstfcldarbelten, die Strelfzü­
ge gegen Verluste. Strelfzüge für 
die Kontrolle der Bereitschaft 
der Schulen zum Lehrjahr usw.

Als Antwort auf die Beschlüs­
se des Dezemberplenums des ZK 
der KPdSU, auf den Appell des 
ZK der KPdSU Ist der Komso- 
mol berufen. Jeden Jungarbeiter 
zum Wettbewerb unter der Lo­
sung. „Mehr und bessere Erzeug­
nisse bei geringerem Aufwand 
liefern" heranzuziehen. Das ist 
eine der wichtigsten Bedingun­
gen für die erfolgreiche Erfül­
lung der Aufgaben und Ver­
pflichtungen des vierten, bestim­
menden Planjahrs.

Das Hauptziel der Komsomol­
organisationen der Schulen. 
Hochschulen und Techniken Ist 
die Sorge darum, daß die Jugend 
gründliche Kenntnisse erwirbt, 
daß sie sich aktiv an der gesell­
schaftlichen Arbeit beteiligt. 
Hingerissen, mit Verantwortungs­
gefühl lernen — diese Eigen­
schaft erziehen die Komsomol­
organisationen der Stadt Alma- 
Ata. der Gebiete Semlpalatlnsk. 
Ostkasachstan den Jugendlichen 
konsequenkan. In der Mittelschu­
le Nr, 36 von Ust-Kamenogorsk 
leiten Bestschüler Konsultanten­
gruppen. Hier verlaufen die Ta­
ge der Wissenschaft. Technik 
und Produktion. thematische 
Abende Interessant. Das Komso- 
molkomltec und die Komsomol- 
büros der Klassen In der Schule 
analysieren ständig die Schüler- 
lelstungen. Die meisten Komso­
molzen dieser Schule lernen gut 
und ausgezeichnet.

Leider kämpft man nicht In al­
len Schulen efloktlv für gediege­
ne Kenntnisse der Schüler. Man 
muß mehr Sorge tragen um die 
ideologische und politische Er­
ziehung der Schüler. In dieser 
wichtigen Sache sind die Lcntn- 
Ecken, Museen des Kampf- und 
Arbeitsruhms, die Zirkel „Unser 
Leninscher Komsomol" berufen, 
vieles zu tun. Alle großen gesell­
schaftlichen und politischen 
Ereignisse Im In- und Ausland 
müssen In der Arbeit mit den 
Schülern Widerspiegelung An­
den.

Eine organische Einheit müs­
sen Lehrprozeß und Arbeitserzie­
hung der Schüler bilden. In der 
Berichtsperlode hat sich die Zahl 
der Schüler-Produktlonsbrlgaden 
wesentlich vergrößert. Sic leisten 
Bedeutsames In der Anerziehung 
der Liebe zur Arbeit der Acker­
bauern Im Gebiet Koktschctaw. 
Darin liegt ein großes Verdienst 
der Sowchose und Kolchose. Zu­
gleich ist es noch nicht überall 
mit dem Werkunterricht und der 
Berufsorientierung der Schüler 
wohlbestellt. Nicht In allen Schu­
len entsprechen die Werkstätten 
den Forderungen des Werkunter­
richts.

Der Referent charakterisierte 
die Leistungen der Komsomolor­
ganisationen In der Leitung der 
Pionierarbeit und ging auf die 
Fragen der Tätigkeit der Komso- 
molkomltces an den Hochschulen 
ein. Ihre Rolle In der Lehr- und 
Erziehungsarbeit, in der Heraus­

bildung gesellschaftlicher und po­
litischer Eigenschaften der künf­
tigen Fachleute Ist gewachsen. 
-41s Vorbild könnte die Polytech­
nische Hochschule In Karaganda 
gelten, wo über die Hälfte aller 
Studiengruppen gute Leistungen 
aufweisen und keine Zurückblel- 
benden haben. An einigen Hoch­
schulen und Techniken beeinflus­
sen die Komsomolorganisationen 
den Lehrprozeß nicht hinrei­
chend.

Einer der wichtigsten Arbeits­
abschnitte des Komsomol der 
Hochschulen ist die Organisation 
der Studentenbautrupps, in fünf­
zehn Jahren haben sie über eine 
Milliarde Rubel Investitionen in 
Anspruch genommen. In den letz­
ten vier Jahren genossen In sol­
chen Bautrupps 170 000 Jungen 
und Mädchen politische und Ar­
beitsstählung.

Der Komsomol erzieht die Ju­
gend im Geist des sowjetischen 
Patriotismus, der ständigen Be­
reitschaft. die großen Errungen­
schaften des Sozialismus zu ver­
teidigen/ und festigt mit jedem 
Jahr seine Verbindung mit der. 
Kriegskommissariaten, mit den 
Organisationen der Gesellschaft 
DOSAAF und für Zivilschutz. 
Großes Ausmaß gewannen die 
Märsche und Treffen „Auf dem 
Ruhmesweg unserer Väter", die 
Militärspiele „Orljonok" und 
„Sarnlza". Wettkämpfe in mili­
tär-technischen Sportarten und 
viele andere Maßnahmen. Die 
Komsomolorganisationen Kasach­
stans sind berufen, die Jugend 
noch aktiver zum tiefschürfenden 
Studium des heldenhaften We­
ges heranzuziehen, den unsere 
Kommunistische Partei, das So­
wjetvolk. der Leninsche Komso­
mol zurückgelegt haben, zur Vor­
bereitung der Vorwehrpfllchti- 
gen. Große Arbeit wird In dieser 
Richtung In den Gebieten Seml­
palatlnsk. Kustanai. Turgai und 
Taldy-Kurgan geleistet.

Der Komsomol unserer Repu­
blik zusammen mit den Gewerk­
schafts-. Partei- und anderen Or­
ganisationen macht immer mehr 
Jungen und Mädchen der Kör­
perkultur und des Sportes teilhaf­
tig. Von der hohen Meisterschaft 
der Sportler zeugen die Ergeb­
nisse der größten Unlons- und 
internationalen Wettkämpfe. Zur 
weiteren Entwicklung der Bewe­
gung für Körperkultur trug das 
Unionsexamen der Jugend In kör­
perlicher und militär-technischer 
Ausbildung bei. Hunderttausende 
Mädclien und Jungen erwarben 
das Recht, das GTO-Abzelchen zu 
tragen. Gleichzeitig beschäftigt 
sich eine Reihe Komsomolkomi­
tees ungenügend mit der Organi­
sation des Ablegens der GTO- 
Normcn. Wenig Abzeichenträger 
glbt’s In den Gebieten Ksyl-Orda 
und Nordkasachstan. Es Ist not­
wendig. ernster an die Ablegung 
der Normen des neuen GTO-Kom- 
plexes heranzugehen, dazu vol­
ler alle Sportanlagen zu nutzen.

Ferner ging der Redner auf 
Fragen der Entwicklung der Kul­
tur und Massenarbeit ein, auf 
Fragen der atheistischen Erzie­
hung der Jugend, der Hebung der 
Rolle der Komsomolorganisatio­
nen in der Tätigkeit der schöpfe­
rischen Kollektive. Während er 
die Erfolge des Komsomol unse­
rer Republik charakterisierte, be­
tonte er. daß der Zustrom der Ju­
gendlichen in den Komsomol stän­
dig wächst. Nach dem XII. Kon­
greß traten ihm über 980 000 
Mädchen und Jungen bei, darun­
ter viele Arbeiter und Kolchos-’ 
bauern. Sein Bestand hat sich In 
der Berichtsperlode sehr ver­
größert. Besonders verbessert 
hat sich die Aufnahme von Ar­
beitern und Bauern In den Ge­
bieten Karaganda. Aktjublnsk, 
Kustanai und Koktschetaw.

(Schluß S. 2)
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XIII. Kongreß des Leninschen Kommunistischen Jugendverbands Kasachstans

Stoßarbeit der Jugend für das Planjahrfünft
(Schluß. Anfang S. 1)

Noch nicht überall werden die 
Möglichkeiten zur Auffüllung des 
Komsomol durch die Würdigsten 
genutzt. Manchmal .wird bei der 
Erörterung der Gesuche Uber den 
Eintritt in den Komsomol der 
Amtsschimmel geritten, einige 
Komitees erfüllen unzulänglich 
die Rolle als kämpferischer Orga­
nisator der Jugendlichen.

Alltägliche Aufmerksamkeit 
den Komsomolhallenorganlsa'Io­
nen und -gruppen schenken, ule 
Einhaltung des Prinzips „Jeden 
einzelnen im Auge behalten" Ist 
die entscheidende Bedingung für 
die Verstärkung des Kampfgei­
stes der Komsomolorganisation. 
Sie Ist berufen, rechzeltlg Jedes 
gute Beginnen zu unterstützen. 
Man darf sich damit nicht zufrie­
dengeben. daß einzelne Komso- 

. molkomltees sich von der tägli­
chen Leitung der Gruppen und 
Hallenorganlsatlonen fernhalten, 
daß nicht auf allen wichtigsten 
Produktionsabschnitten Komso­
molgruppen und Hallenorganlsa­
tlonen organisiert werden.
. Arbeitsstil und -methode der 
Komitees werden in vielem von 
der Reife und dem Vorberei­
tungsniveau der Kader bestimmt. 
Das ZK. die Gebiets-, Stadt- und 
Rayonkomsomolkomitees lenken 

■ In den letzten Jahren Ihr Augen­
merk mehr auf die Erziehung und 

« Auswahl der Kader. Im Laufe der 
Wahlberichtsversammlungen ka- 

’ men zur Leitung der Komsomol- 
■■ Organisationen meistens Akthl- 

sten, die sich gut bewahrt ha­
ben. Viele von innen sind Kom- 

_munlsten. Zur Bessergestaltung 
der Schulung der Komsomolkader 
und des Aktivs wurde viel gelei­
stet. in der Arbeit mit ihnen Ist 
man anspruchsvoller und prlnzl- 
-pleller geworden.

Der Redner dankte im Namen 
des Komsomol der Republik dem 
•Zentralkomitee der KPdSU und 
dem ZK der KP Kasachstans für 
die unermüdliche väterliche Für­
sorge für die Jugend, worauf die 
Mädchen und Jungen mit neuen 
Arbeitsgroßtaten antworten.

Den Rechenschaftsbericht der 
Revisionskommission des Kom­
somol Kasachstans hielt ihr Vor­
sitzender W. G. Semjonowa.

Während der Debatten spra­
chen die Kongreßdeleglerten über 
die unerschütterliche Treue des 
Komsomol Kasachstans dem Ver­
mächtnis Lenins, über die Ent­
schlossenheit, unter der Leitung 

der Partei neue hohe Ziele 1m 
sozialistischen Wettbewerb zu er­
reichen. die Arbeit in der kom­
munistischen Erziehung der Ju­
gend zu verbessern.

Ans Rednerpult tritt der Erste 
Sekretär des Alma-Atacr Gebicts- 
komsomolkomltees Sch. K. Berkim­
bajewa. Sie spricht über die Be­
geisterung der Kongreßteilnehmer, 
die durch das Grußschreiben des 
ZK der KP Kasachstans an den 
Komsomolkongreß, durch die Re­
de des Mitglieds des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Ersten Se­
kretärs des ZK der KP Kasach­
stans, Genossen D. A. Kunajew 
ausgelöst worden sind. Die müt­
terliche Fürsorge der Partei für 
die Jugend Inspiriert die Jungen 
und Mädchen zu neuen Arbeitsta­
ten, zu Erfolgen In der Arbeit.

Die Jungen Arbeiter, Kolchos­
bauern. Fachleute des Gebiets 
Alma-Ata arbeiten mit großem 
Elan in Fabriken und Großbe­
trieben, auf Feldern .und in Far­
men. auf Baustellen und Labora­
torien. erzielen hohe Leistungen 
Im Wettbewerb und mehren ihre 
Beisteuer zur Erfüllung der Auf­
gaben und Verpflichtungen der 
Werktätigen des Siebenstromge­
biets im vierten, bestimmenden 
Planjahr. Viel tragen dazu die 
Teilnehmer des ..Komsomolschein­
werfers“ bei. die bestrebt sind, 
die Produktionsreserven vollstän­
diger zu nutzen und die Mängel 
zu beseitigen. 200 000 Jungen 
und Mädchen nehmen an der Be­
wegung „Dem Planjahrfünft — 
die Stoßarbeit. Meisterschaft und 
Suche der Jungen!" teil.

Welter spricht die Delegierte 
über die Ehrenpflicht dos Komso­
mol — die heranwachsende Ge­
neration 1m Geiste der Treue dem , 
Leninschen Vermächtnis, der Sa­
che der Kommunistischen Partei 
zu erziehen. Die Komsomolkomi­
tees Kasachstans leisten eine gro­
ße Arbeit zur Erhöhung des kom­
munistischen Bewußtseins, der 
Arbeitsdisziplin, zur Entwicklung 
der schöpferischen Aktivität der 
Jugend.

Der Abschnitt Nr. 4 In der 
Splnnweberel’ des Baumwollkom­
binats, betont die Rednerin, galt 
als rückständig. Die Komsomol­
zen- und Jugendbrigade von Ga­
lina Stepanowa bat, sie dorthin 
zu schicken. Beharrlichkeit, das 
Bestreben, alles möglichst bes­
ser zu machen, halfen den Briga­
demitgliedern, mit dem Rück­
stand des Abschnitts Schluß zu 

machen und die Arbeitsprodukti­
vität bedeutend zu steigern.

Und solcher Beispiele gibt es 
viele. Der Aufruf des ZK der 
KPdSU an die Partei und das 
Sowjetvolk bewirkte. J‘._ 
Zahl der Schrittmacher des Wett­
bewerbs und der Arbeitshelden 
Immer anwächst. Die Delegierte 
schlägt vor. die Arbeitsaktivisten 
moralisch und materiell effektiver 
zu stimulieren. Im weiteren cha­
rakterisiert sie den Stand der po­
litischen, ökonomischen und all­
gemeinbildenden Schulung im 
Gebiet. Die Komsomolorgane sind 
berufen, um die Fortbildung der 
Jungen Arbeiter und Kolchosbau­
ern mehr Sorge zu tragen. Es 
gilt auch, vieles zur Verbreitung 
der wertvollen Erfahrungen in 
der Durchführung der Lenln-At- 
teste zu tun. Eine wichtige Fra­
ge Ist die Erhöhung der Ixirner- 
folge der Studenten und Schü­
ler, die weitgehende Heranzie­
hung künftiger Spezialisten zu 
den wissenschaftlichen Forschun­
gen. zur gesellschaftlichen Ar-

Der erste Sekretär des Kara- 
gandaer Gebietskomitees des 
Komsomol W. W. Shukow erzähl, 
te über die Großtaten der Ju- 
«endlichen Zcntralkasacbstans.

le Jugendlichen der Karagan- 
daer Kohlengruben, der Kasach- 
staner Magnltka, die ländlichen 
Mechanisatoren und Viehzüchter 
sind herzhaft an die vorfristige 
Erfüllung der Aufgaben des vier- 
ton Jahres des PJanJahrfünfts 
gegangen. Sie haben hohe sozia­
listische Verpflichtungen über­
nommen, erschließen und ver­
wenden Immer neue Innere Reser­
ven für deren Realisierung. Tau­
sende Erfindungen auf dem Ge­
biet der ..Mikromechanisierung' . 
die Millionen Rubel eingespart 
haben, wurden in die Produktion 
eingeführt. Die Komsomolorgani­
sationen stellten Fragen, die mit 
diesem Problem verbunden sind, 
und erörterten sie nicht nur un­
ter den Jugendlichen. sondern 
auch auf Versammlungen des 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts­
aktivs. der Kollektive wissen- 
schaftllcher Forschungsanstalten.

Das Gebiet Karaganda ist eine 
riesige Baustelle. Sie ist durch 
ihre Komsomol-Stoßbauten be­
kannt. durch das Karagandaer 
Hüttenkombinat, durch die Neu- 
Karagandaer Zementfabrik u. a. 
Mit Hilfe der Jugendlichen wur­
den Dutzende großer Objekte in 

daß die

Nutzung genommen. Einen gro­
ßen Aufschwung erlebte der 
Wettbewerb, der auf Initiative 
der Komsomolzen- und Jugend­
brigade des Stahlschmelzers Al- 
tynbek Darlbajew, Helden der 
sozialistischen Arbeit, gestartet 
wurde. An den wichtigsten Ab­
teilungen der Kasaclutaner Ma­
gnltka wirken Komsomolstäbe, 
die eine hohe Wirksamkeit des 
Wettbewerbs erzielen. seine 
Offenkundigkeit und Vergleich­
barkeit der Resultate.

Das Gebietskomsomolkomitee 
prüft systematisch die Arbeit 
dieser Stäbe, Komsomolversamm­
lungen für zurückblclbcnde Pro­
duktionsarbeiter sind zur Regel 
geworden. Viel wird auchifürdle 
rationelle Nutzung einer Jeden 
Stunde getan. Jetzt bereiten sich 
die Jugendlichen vor. den 50. 
Jahrestag der Verleihung des Na­
mens W. I. Lenin an den Kom­
somol würdig zu begehen. Dieser 
Vorbereitung ist die organisato­
rische und politische Massenar­
beit der Komsomolkomitees un­
tergeordnet. Die Jugendkollekti­
ve werden im Einklang mit den 
ruhmreichen revolutionären. Ar­
belts- und Kampftraditionen der 
älteren Generationen erzogen. 
Danach ging der Redner auf die 
Erziehungsprobleme In der tech­
nischen Berufsschulung ein. Das 
Staatskomitee der Republik für 
technische Berufsschulung hat die 
Produktionsbasis seiner Lehran­
stalten zu stärken. Der Delegier­
te stellt die Frage über die Not­
wendigkeit. das Leben der Jun- 
gen Arbeiter auf den Selten der 
Republik- und Komsomolzeltun­
gen mehr zu beleuchten.

Wir haben alle sozialistischen 
Verpflichtungen erfolgreich er­
füllt, indem wir den Fünfjahr­
plan für Getreidebau und Ablie­
ferung an den Staat in drei Jah­
ren erledigten, sagte auf dem 
Kongreß R. M. Kappassow, Bri­
gadier der Komsomolzen- und 
Jugendbrigade des Sowchos 
„Barrlkady", Gebiet Koktsche­
taw. Unser Erfolg Ist dadurch zu 
erklären, daß wir fortschrittliche 
agrotechnische Methoden anwen­
den. Wir bearbeiten den Boden 
rechtzeitig und gut. düngen ihn 
und säen, nützen die Antleroslons- 
technljr geschickt aus. Jedes Bri­
gademitglied nimmt aktiv am so­
zialistischen Wettbewerb teil, er­
widert würdig den Aufruf des 
Zentralkomitees an die Partei 
und das Sowjetvolk.
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Während sich die Jungen Ak- 
k?rbauern auf den 50. Jahrestag 
der Verleihung des Namens 
W. I. Lenin an den Komsomol 
vorbereiten, geben sie sich Mü­
he. mit persönlichem Vorbild 
zu zeigen, was heute heißt, nach 
Lenin zu leben und zu arbeiten. 
Wir halten uns an die folgen­
de Regel: nach der Ernte dieses 
Jahres sorge um die Ernte des 
kommenden. Jetzt, wie auch Im 
vorigen Herbst, hoffen wir, den 
Plan der Getreideproduktion weit 
zu überbieten. Gegenwärtig 
überholen wir die Technik, be­
sorgen alle Maßnahmen der Wln- 
tcragrotechnlk. Unser Ziel Ist. 
von der dreitausend ha starken 
Fläche nicht weniger als ZZ 
Zentner Getreide Je Hektar zu 
ernten, seine Selbstkosten irr. 
Vergleich mit den geplanten hcr- 
abzusetzen.

Der Brigadier hebt die Bedeu­
tung der effektiven Nutzung der 
Maschinen auf allen Feldarbeiten 
und die Notwendigkeit hervor, 
die Erfahrungen der besten Ju­
gendkollektive zu verbreiten. Es 
ist sehr gut. führt der Brigadier 
weiter aus, daß das ZK des Kom­
somol der Ukraine den Freund­
schaftspreis für Komsomol zen- 
und Jugendbrigaden gestiftet hat, 
die die besten Leistungen im Ge­
treideanbau und In der Ernteber­
gung erzielten. Wir werden die 
Kameradschaftsbande zwischen 
den Ackerbauern der Schwester­
republiken noch mehr festigen 
und für den Vorrang im Wett­
bewerb kämpfen.

Wir stehen vor einem großen 
Ereignis — dem 20. Jahrestag 
der Neulanderschließung. Uns 
jungen Ackerbauern sind Jene 
heldenhaften Bemühungen, jene 
hingebungsvolle Arbeit nahe und 
teuer, die unsere Väter und 
älteren Brüder — die Erster- 
schlleßer des Neulands — an den 
Tag legten, um die Steppe um­
zuwandeln, die Jahrhundertelang 
öde dalag. sie zu zwingen, Wel­
zen und Korn für das Volk zu 
tragen.

Erster Sekretär 
komsomolkomltees . 
G. N. Salzew sagte, __
Komsomolkongreß unserer Repu­
blik in einer Atmosphäre ver­
läuft. da die Sowjetmenschen, 
inspiriert von den Beschlüssen 
des Dezemberplenums des ZK 
der KPdSU, vom Appell des ZK 
der KPdSU, voller Zuversicht die 
Aufgaben und Verpflichtungen 

das Volk zu

des Geblets-
Paw 1 o d a r 

daß der

des vierten, bestimmenden Plan­
jahrs bewältigen. Die Komsomol­
organisationen des Pawlodarer 
Ischlmlandes ziehen immer mehr 
Jungeri und Mädchen zum Wett­
bewerb um die vorfristige Er­
füllung der Pläne, um die Ver­
besserung der Qualität der Pro­
duktion und Senkung ihrer Ge­
stehungskosten heran.

Gleichzeitig damit wird ein 
ständiges Augenmerk auf die 
Herausbildung ' der marxistisch- 
leninistischen Weltanschauung 
bei der Jugend gelenkt, auf ihre 
Erziehung 1m Geiste des sowjeti­
schen Patriotismus und des prole- 
tarlschen Internationalismus. Das 
Gebiets- und die meisten Rayon- 
und Stadtkomsomolkomitees Ka­
sachstans hören sich systematisch 
Rechenschaften der Komsomol- 
f'inktlonärc an über die Hebung 
ihres politischen und ideologi­
schen Niveaus. Jetzt werden öf­
ter Mitteilungen der Propagan­
disten über die Vervollkomm­
nung der Formen und Methoden 
des Unterrichts erörtert.

Indem wir Fragen der politi­
schen Schulung der Jugend lö­
sen, sagte der Delegierte, sind 
wir bestrebt, die Forderungen 
der Partei zu verwirklichen, daß 

'man ohne ökonomische Weiter­
bildung nicht umsichtig wirt­
schaften kann. Gegenwärtig stu­
dieren etwa 30 000 Jungen und 
Mädchen die Grundlagen des 
ökonomischen Wissens in Zir­
keln für politische Schulung, in 
Aktivistenschulen, in Lektorien 
und Volksuniversitäten. Das ist 
bedeutend mehr als im Vorjahr.

Ein bedeutender Teil seiner 
Ansprache widmete der Redner 
Fragen der weiteren Verstärkung 
der Komsomolzen- und Jugendab­
teilungen, -abschnitte und -ar- 
beltsgruppcn.

Danach spricht der Erste Se­
kretär des Rnyonkomsomoikoml- 
tees Tschubartau. Gebiet Seml- 
palatlnsk, T. Achanow. Er er­
zählt über den großen Auf­
schwung des sozialistischen Wett­
bewerbs der Jugendlichen des 
Gebiets unter der Devise „Schaf­
zucht — Sache der Jugend“. 
Hier leisteten die Komsomolko­
mitees große organisatorische 
Arbeit. Wir werden, sagte der 
Delegierte, uns noch lange an 
das erste Rayontreffen der Mit­
telschulabgänger erinnern, die 
Schafzüchter werden wollten. Es 
waren ihrer 48. man bildete aus 
ihnen vier Komsomolzen- und Ju- 

gendhrlgaden. Gegenwärtig ar­
beiten in unserem Rayon erfolg­
reich 24 solcher Brigaden, zu de­
nen über 200 Personen gehören, 
die 72 000 Schafe betreuen. Wir 
sind stolz darauf, daß die Ar­
beitserfahrungen der Komsomol­
zen von Tschubartau in der 
Gründung von Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden in der 
Schafzucht vom Zentralkomitee 
der KP Kasachstans und dem 
Plenum des Zentralkomitees des 
Leninschen Komsomol gebilligt 
wurden.

Diese hohe Einschätzung löste 
bei den Jungen und Mädchen un­
seres Rayons neue Arbeitsaktivi­
tät aus. Die meisten Brigaden der 
Jungen Schafzüchter schlossen 
das dritte, entscheidende Plan­
jahr mit vortrefflichen Erfolgen 
ab. Dank ihrer gründlichen Ar­
beit wurden über 600 000 Rubel 
Gewinn gebucht. Der Redner 
nannte viele Schulabgänger, die 
gegenwärtig Schäfer sind und in 
der Schafzucht und Erhaltung der 
Jungtiere erfreuliche Leistungen 
erzielten.

Die Komsomolzen des Rayons 
beteiligen sich an der Unlons- 
komsomolversammlung und be­
schlossen. in diesem Jahr noch 
sechs Schafzuchtbrigaden zu 
gründen und bis zum Ende des 
Planjahrfünfts eine Farm im 
Sowchos „Koktalskl" und eine 
Farm im Kallnln-Sowchos mit 
Insgesamt 30 000 Schafen nur 
von Jungen Schafzüchtern zu be­
treuen.

Dann geht der Redner auf ei­
nige praktische Fragen der Orga­
nisation der Jugendschafzüchter­
brigaden ein. Es wäre zweckmä­
ßig, wenn das Bildungsmlnlste- 
rlum der Republik einheitliche 
Empfehlungen für die Organisa­
tion von Konsultationsstellen für 
die Mitglieder solcher Brigaden 
zur Vorbereitung auf den Ein­
tritt an Hoch, und Fachschulen 
an Ort und Stelle schicke. Die 
Organe der technischen Berufs­
ausbildung haben sich um die 
Hebung der Berufsmeisterschaft 
der Jungen Schafzüchter zu sor­
gen. Indem sie passende Lern­
methoden festsetzen. Das Land­
wirtschaftsministerium und die 
Republikvereinigung “
chostechnlka" haben die Fragen 
der Mechanisierung der Arbeit 
der Komsomolzen- und Jugend­
brigaden zu lösen.

„Kassel-

Der Sache der Partei ergeben
Auf dem XIII. Komsomolkon­

greß Kasachstans, der am 19. 
Februar seine Arbeit beendete, 
sprachen weitere Delegierten über 
die Erfolge in der Arbeit, im 
Studium, in der kommunistischen 
Er?lehung der Jugend während 
der Rechenschaftsperlode. Gleich­
zeitig erörterten sie auch die kon­
kreten Formen und äjethoden 
für die weitere Verbesserung der 
Tätigkeit der Komsomolorgani­
sationen. für die Hebung der 
schöpferischen und Arbeltsaktl- 

’ yltät der Mädchen und Jungen, 
’■ deren Rolle In der Verwirkli­

chung der erhabenen Ziele, die 
Vom XXIV. Parteitag der KPdSU 
vorgemerkt wurden.

Der Erste Sekretär des Zelino- 
grader Gebietskomsomolkomitees 
K M. Alpysbekow führte aus: 

■ -Die Jungen Werktätigen des 
Z Skeulandlschimgeblets haben viel 
; getan, um den Wirtschaften zu 

J ^..helfen, die Volkswlrtschaftsplä- 
* ne für den Verkauf von Getre'd“ 

und anderer Erzeugnisse <r. des 
’ -Staat wesentlich zu überbieten.

Etwa 14 000 Jugendliche haben 
im vergangenen Jahr die Produk­
tionsaufgaben vorfristig erfüllt 
und sind auch Jetzt im Ausstoß 
von Erzeugnissen, In der Erfül­
lung der Aufgaben In verschiede­
nen Industriezweigen und in der 
Landwirtschaft den Zeitplänen 
voraus.

Einen großen Aufschwung hat 
die Bewegung für höchste Ar­
beitsproduktivität an Jedem Ar­
beitsplatz unter der Devise: „Ge­
stern Leistung des Neuerers, 
heute — das Komsomolsoll“ er­
fahren. Der Delegierte sprach 
über die verstärkte Aufmerksam­
keit gegenüber den Komsomol­
organisationen auf dem Dorf. Die 
Mehrheit von ihnen nimmt in 
den letzten Jahren aktiv und 
konkret am Kampf für hohe Kul­
tur im Ackerbau und in der Vieh­
zucht teil. Die Erziehung der Ju­
gend an den Arbeitstraditionen 
der älteren Generationen wird 
besser. Oft übergeben die Pionie­
re der Neulanderschließung nach 
den Ergebnissen des Wirtschafts­
jahres den Jungen Mechanlsato- 

ren Traktoren mit Namenszügen 
in kommunistische Pflege, schlie­
ßen mit ihren Schülern und Zög­
lingen sozialistische Wettbe­
werbsverträge ab.

Ganz wenig Zeit ist geblieben 
bis zum Frühjahr, unterstrichen 
die Delegierten. Die Jungen Ge­
treidebauern sind bestrebt, die 
Vorbereitung zur Aussaat zu be­
schleunigen und zu verbessern, 
voller die Reserven zur Steige­
rung der Ertragfähigkeit der 
Felder zu nutzen. Die Meister­
schaft der Ackerbauern wächst. 
Darum Sorge tragend, beschloß 
das Gebietskomsomolkomitee ge­
meinsam mit der Redaktion der 
Zeitung „Komsomolskaja Praw- 
da", eine Neulanduniversität der 
höheren Getreidebauernmeister­
schaft mit dem Helden der sozia­
listischen Arbeit, dem Meister 
hoher Ernteerträge M. J. Dow- 
shlk an der Spitze zu organisie­
ren. Der Wettbewerb der Jungen 
Mechanisatoren um das Recht, in 
diese Universität aufgenommen 
zu werden, hat begonnen.

Die Arbeiterin der Kustanaler 
Kammgarn- und Tuchfabrik 
W. A. Makarowa sagt: Mir wur­
de die große Ehre zuteil, auf dem 
Komsomolkongreß die Jugendli­
chen zu vertreten, die In der 
Leichtindustrie tätig sind. Einige 
Jahre sind vergangen, seit die 
erste Ausbaustufe unseres Kom­
binats In Betrieb genommen wur­
de. und neute ist das einer der 
größten Betriebe der Leichtindu­
strie Kasachstans.

Die Mehrheit der hier arbei­
tenden sind Jugendliche. Unter 
Ihrer aktiven Teilnahme erfüllt 
das Kombinat seine Aufgaben er­
folgreich. Hunderte Mädchen und 
Jungen wurden mit dem Titel 
„Aktivist der kommunistischen 
Arbeit" gewürdigt. Es entfaltet 
sich die Bewegung unter der Lo­
sung: „Jedem Jungarbeiter — die 
Arbeitsproduktivität der Schritt­
macher."

Gleichzeitig, führt die Dele­
gierte aus, gibt es in unserer Ar­
beit auch noch wesentliche Män­
gel. Nicht alles geht glatt mit 
der Organisation des sozialisti­
schen Wettbewerbs. Die Komso- 

molorganlsatlon des Betriebs 
kämpft für die Verbesserung der 
beruflichen Ausbildung der Jun­
gen Arbelterauffüllung. um die 
effektive Nutzung der Ausrüstun- 
8en, um die Verbesserung der 

ffenkundlgkelt des Wettbe­
werbs. Für das Studium der fort­
schrittlichen Arbeitsmethoden 
wurden Schulen der Erzlener und 
Leitung der erfahrenen Meister 
organisiert. Hunderte qualifizier­
te Arbeiter übermitteln ihre Ar­
beitserfahrungen der Jugend.

Ober die Aufgaben der Jungen 
schöpferischen Intelligenz be­
richtete auf dem Kongreß der 
Sekretär der Komsomolorganisa­
tion des Schriftstellerverbands 
Kasachstans S. Aschimbajew. Die 
Helden des Arbeitsalltags. Ihre 
reiche geistige Welt, ihr erhabe­
nes Sinnen und Trachten sind der 
Hauptinhalt vieler Literatur- und 
Kunstwerke. Die Jungen Schrift­
steller beteiligen sich Immer 
mehr an der Formierung der mar­
xistisch-leninistischen' Weltan­
schauung der Jungen Generation, 
sie halten in ihrem Schaffen das 
Banner der Parteilichkeit. Volks­
verbundenheit hoch. Der Dele­
gierte sagt, daß es schwer sei, 
heute einen bekannten Kultur­
schaffenden zu nennen, der sei­
nerzeit kein Komsomolze war. 
der diese ruhmreiche Schule 
nicht genossen, im Komsomol 
nicht Leoensfreude und Elfer ge­
schöpft hat

In den letzten Jahren ist die 
Verbindung des Komsomol mit 
den schöpferischen Organisatio­
nen noch enger und reicher ge­
worden. Es wurden gemeinsame 
Seminare und Sitzungen. Festl- 
vale der Jungen Poesie, Wochen 
der Jugendliteratur, Bücheraus­
stellungen organisiert.

S. Aschimbajew sprach im 
Namen aller Schriftsteller unse­
rer Republik seine tiefe Ge. 
nugtuung aus Über den Er­
laß des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR?, laut dem 
der Wlassow-Llterat Solshenizyn, 
der den reaktionärsten Kräften 
diente, des Landes verwiesen 
wurde.

Danach ergreift der Hochöfner 
aus dem Hüttenkombinat Kara­
ganda S. A. Abildlnow das Wort. 
Unser Komsomolzen- und Ju­
gendaggregat. sagte er, hatte 
sich verpflichtet, das dritte, ent­
scheidende Planjahr vorfristig 
zu bewältigen. Wir haben Wort 
gehalten — wir lieferten viel 
Gußeisen über den Plan hinaus, 
meisterten und überboten vor­
fristig die Entwurfskapazität des 
Hochofens. Jetzt ist das Wichtig­
ste. in diesem Jahr noch höhere 
Produktionsleistungen zu erzie­
len. Das nängt zuallererst von 
den Arbeitern selbst, von ihrem 
Können und ihrer Beharrlichkeit 
in der Nutzung innerer Produk­
tionsreserven. von ihrer festen 
Arbeitsdisziplin ab.

Die Brigaden unserer Halle 
übernahmen angespannte Gegen­
pläne und bestimmten genau, auf 
welche Kosten sie zu verwirkli­
chen sind. Man hat hier die Kür­
zung der Stehzelten im Auge, 
vollständigere Auslastung der 
Ausrüstungen. Erweiterung der 
Mikromechanisierung. Im Januar 
lieferten wir unserer Heimat, be­
tonte der Delegierte. Hunderte 
Tonnen überplanmäßigen Guß­
eisens. Die Komsomolorganisati­
on des Betriebs sorgt um die 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität der Jugendlichen und ist 
bestrebt, daß sie mit tüchtigen 
Jungs aufgefüllt wird. Der Hüt­
tenwerker äußerte seine Meinung 
über die beste Verbreitung der 
Erfahrungen der Wettbewerbs­
sieger, über die Qualifizierung 
der Arbeiter. Dazu ist es notwen­
dig. schnellstens die Frage über 
den Bau eines Lehrkombinats und 
Technikums für Hüttenwesen zu 
entscheiden.

Der Erste Sekretär des Aktju- 
blnsker Gebietskomsomolkomitees 
I. Sh. Medeubajew betonte in 
seiner Ansprache, der Arbeits­
heldenmut der Jugend sei kein 
zufälliger unerwarteter Auf­
schwung, sondern eine ständige 
Erscheinung, die ihren sowjeti­
schen Patriotismus, ihre Treue 
der Sache der Partei widerspie­
gelt. Die Gcbletskomsomolorga- 
nlsation schenke der massenhaf­

ten Bewegung der Jungen und 
Mädchen um die Meisterung der 
Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik, um ihre Her­
anziehung zum Neuerertum In 
der Arbeit eine besondere Beach­
tung. Tausende von ihnen haben 
an der Schau des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts tell- 
genommen, Rationalisierungsvor­
schläge eingebracht, die mehrere 
Millionen Rubel- eingespart ha­
ben. Gut arbeiten in dieser Rich­
tung die Komsomolorganisationen 
des Werks für Chromverblndun- 
gen, der Werke „Aktjubrönt- 
gen“, ..Aktjublnskselmasch'' und 
andere.

Die Jugend von Aktjublnsk 
hat dem Aufruf der Partei. länd­
lich» technische Berufe zu mei­
stern. aktiv Folge geleistet. Nicht 
wenig wird für die Berufsorien­
tierung der Schüler geleistet. 
Das alles fördert die Komplettie­
rung der Sowchose und Kolchose 
mit Jungen Fachkräften. Immer 
mehr Mädchen auf dem Land ar­
beiten als Mechanisatoren. Viele 
von ihnen zeigten im vorigen 
Jahr gute Ergebnisse bei der 
Ernteeinbringung. Im weiteren 
hebt der Redner das gewachsene 
Interesse der Komsomolzen für 
das Studium der Gesellschafts­
wissenschaften, für die Vervoll­
kommnung der politischen Schu­
lung des Komsomol hervor.

Es spricht der Erste Sekretär 
des Mangyschlaker Gebietskom­
somolkomitees L. N. Burlakow. 
Die Jugend des neuen Gebiets 
vollbringt täglich Arbeitshelden­
taten bei der Erschließung der 
ungezählten Erdreichtümer. Die 
Aufmerksamkeit der Komsomol­
organisationen wird auf die akti­
vere Teilnahme der bet Erdölge­
winnung beschäftigten Jungen 
und Mädchen am sozialistischen 
Wettbewerb um eine vorfristige 
Erfüllung der Aufgaben und Ver­
pflichtungen Im vierten, bestim­
menden Planjahr konzentriert. 
Die meisten Arbeiter des Gebiets 
sind Junge Menschen, welche die 
von der Partei gestellte Aufgabe. 
Mangyschlak zu erschließen, als 
ihre ureigene Sache entgegen­
nahmen. Der Redner nennt die 
Namen vieler Komsomolzen, die

Ihre Arbeitssölls bedeutend über­
bieten und 'an die Sache schöpfe­
risch hcrangehen.

Die Komsomolorganisationen 
müssen noch viel Mühe an den 
Tag legen, um mit ihrer Ar­
beit jeden Jungen Produktionsar­
beiter und Schüler zu erfassen, 
um ihre gesellschaftliche und Ar­
beitsaktivität zu steigern, all ih­
re Kräfte auf die Lösung der 
Fragen zu mobilisieren, die mit 
der Entwicklung der Ökonomik 
und Kultur des Gebiets Zusam­
menhängen. Es gilt, zu erzielen, 
daß sich hier die Viehzucht und 
besonders die Schafzucht in ei­
nem beschleunigten Tempo ent­
wickelt. was vor allem durch eine 
weitgehende Heranziehung Jun­
ger Arbeiter In diesen wichtigen 
Zweig, durch die Fürsorge um 111. 
re Fortbildung zu sichern ist.

Der Delegierte kommt auf die 
Probleme des paus der Objekte 
mit kultureller und sozialer Be­
stimmung. Ledigenheime, Sport­
einrichtungen zu sprechen. Die 
Republikorganisationen müssen 
die Versorgung des Gebiets mit 
methodischen und Lehrmitteln, 
mit schöngeistiger und gesell­
schaftlich-politischer Literatur 
verbessern, das Niveau der kul­
turellen Betreuung heben.

Auf der Tribüne ist der Schä­
fer aus dem Abal-Kolchos, im 
Rayon Kapal, Gebiet Taldy-Kur­
gan, J. Mustagalljew. Er spricht 
über die Erfolge der Scharzüch- 
ter in der Aufzucht und Erhal­
tung der Jungtiere, in der Win­
terhaltung der Tiere. Die Vetera­
nen der Viehzucht übermitteln 
gern den Jungen Schafzüchtern 
ihre Erfahrungen. Dank der Für­
sorge der Partei und Regierung 
verbessern sich die kulturellen 
und Lebensbedingungen der 
Schäfer. Schulabgänger lösen die 
alten Schafzüchter ab. Vor den 
Jungarbeitern steht die Aufgabe, 
sich schnellstens die fortschritt­
lichen Methoden der Schafzucht 
zu eigen zu machen, gründlicher 
die Grundlagen der Zootechnik 
und Veterinärkunde zu studie­
ren, die modernen Landmaschi­
nen zu meistern.

Ich gab das Wort, führt der 
Schäfer weiter aus. Im vierten, 
bestimmenden Planjahr von je 
hundert Mutterschafen 140 Läm­
mer zu erzielen, von Jedem Schaf 
vier Kilo Wolle zu scheren, ich 
werde alles daransetzen, um mei­
ne Verpflichtung zu erfüllen. Der

Delegierte stellt vor dem Land­
wirtschaftsministerium die Frage 
über die bessere Bestimmung der 
Klasse der Schafzüchter. Zusam­
men mit der Republikvereinigung 
„Kasselchostechnika“ hat es dar­
auf zu achten, daß die Schäfer 
mit übertragbaren Zäunen für 
Kulturwcldcn, mit leistungsstar­
ken Universalanlagen für das 
Baden der Schafe, mit übertrag­
baren Wasserhebemechanismen, 
mit Aggregaten für die Reini­
gung der Ställe und Brunnen 
versorgt werden.

Das Mitglied des Kriegsrates. 
Leiter der Politischen Verwal­
tung des Mittelasiatischen M114- 
tärkrelses, Generalmajor M. D. 
Ponkow sagte, daß die Komso­
molzen und j -- — *-------------
hörigen wie auch 
menschen die unermüdliche 
tigkeit des Zentralkomitees 
KPdSU, seines Politbüros. 
Generalsekretärs des ZK 
KPdSU. " - - -

Szn Armeeange- 
alle Sowjet- 
  Tä- 

der 
des 

.......... __ ........ der
_______ Genossen L. I. Bresh­
new. in der Realisierung der hi­
storischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU aufs 
wärmste billigen. Sic beweisen 
Ihre Treue dem Vaterland und 
ihre Ergebenheit der Sache der 
Partei und des Volkes mit der 
Erfüllung der Alltagsaufgaben 
In der politischen und Kampf­
ausbildung. Die meisten Komso­
molzen unseres Mllltärkrelses lei. 
Sten vorbildlichen Dienst und 
sind tüchtige Spezialisten.

Der Alltag unserer Armee 
wird durch mustergültige Erfül­
lung ihrer politischen Pflicht 
gekennzeichnet. Der Redner 
nannte Soldaten und Offiziere, 
die große Tapferkeit und Hel­
denmut bekundeten und hohe 
Auszeichnungen bekamen, er 
spricht über die entfaltete Vor­
bereitung des 30. Jahrestags des 
Sieges der Sowjetunion im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg, über 
die Propaganda der Heldentaten 
der Sowjetmenschen, die sie In 
den Schlachten gegen die faschi­
stischen Eindringlinge vollbrach­
ten. Die Komsomolorganisationen 
der Republik leisten einen wür­
digen Beitrag in der Vorberei­
tung der Jungen zum Dienst in 
den Reihen der Sowjetarmee und 
Kriegsmarine. Sie helfen aktiv 
den Kriegskommissariaten, der 
Leitung der Werke und Anstal­
ten, den Sowchosen und Kolcho­
sen In der Arbeit mit den Vor­
wehrpflichtigen.

I M Koktschetawer Mechanl- 
* sehen Werk wird auf Ka­

derausbildung großes Gewicht 
gelegt. Im Vorjahr wurden 170 
Junge Arbeiter ausgebildet, wei­
tere 170 Jungarbeiter erweiter­
ten Ihre Kenntnisse In Quallflzle- 
rungslehrgängen, mehr als 50 
Junge Mitarbeiter aus dem in­
genieur-technischen Personal de’ 
Werks erfrischten ihr Wissen an 
Hochschulen und Volksuniversi­
täten.

Alljährlich wird Ende Januar 
im Werkkulturhaus ein traditio­
neller Abend der Einweihung In 
die Arbeiterklasse veranstaltet. 
Unlängst fand dieser Abend statt, 
an dem 28 Jungarbeiter, die in

Abend der Arbeiterweihe
der Lehrhalle Berufskenntnisse 
erworben hatten, in die Arbeiter­
klasse aufgenommen wurden.

An festlich gedeckten Tischen 
versammelten sich Jungarbeiter 
mit ihren Eltern. Arbeitsvetera­
nen, Junge Arbeiter, die im Werk 
schon 5—6 Jahre ihrem Beruf 
nachgehen, Hallenlelter, Partel­
und Komsomolf unktlonäre, 
Schrittmacher der Produktion.

Der Parteisekretär Iwan Grat- 
schow eröffnete das Treffen mit 
einer Schilderung der Geschieht 
des Werks. Über die Arbelts-

tradltlonen, den sozialistischen 
Wettbewerb erzählte der Gewerk­
schaftsvorsitzende Raschid " ' 
nullln. Mit einem Wort 
Geleit auf den Arbeitsweg 
Valeri Rastunow. Mitglied 
Gebietskomsomolkomitees 
Die Arbeitsveteranen erzählten 
den Jungarbeitern über die Ar­
beit In den Hallen des Werks, rie­
fen sie auf, Ihren Fleiß und Ihre 
Tatkraft aufzubieten. um J‘- 
anspruchsvollen Ziele, die 
die Belegschaft des Werks 
1974 gestellt hat. zu erreichen.

Gai- 
zum 
trat 
des 
auf.

die 
sich 
für

Der Oeräteschlosser Michail 
Orlow händigte seinem Lehrling 
V. Chorjow neues Werkzeug ein. 
Zu Worte kamen auch die Jungen 
Stammarbeiter, der Dreher Gen­
nadi Kister. die Kranführerin 
Erna Völker, Nikolai ~ “ 
witsch, der Hallenlelter 
Schischkin.

An diesem Abend ______
Jedem Jungarbeiter feierlich das 
Zeugnis über Abschluß der Be­
rufsausbildung. das Arbeitsbuch 
und ein Wertgeschenk elngehän- 
dlgt.

Koktschetaw

Ratke- 
Eng(els

wurden

H. EDIGER

Kolchosstipendiaten
Unlängst kam in den Kuiby­

schew-Kolchos ein. junger diplo­
mierter Spezialist — Edwin Ste­
phan — und wurde Kolchosökonom. 
An der Hochschule war er ein Kol- 
chosstipendiat. Arvid Michel arbei­
tete nach der Mittelschule Im hei­
matlichen Kolchos „Swesda Korn- 
munisma". Dann bezog er die Ze- 
linograder .Landwirtschaftliche 
Hochschule. Auch er studierte auf 
Kosten des Kolchos. Jetzt ist er 
Chefingenieur der Wirtschaft

Gegenwärtig studieren an Hoch­
schulen auf Kosten der Kolchose

54 Landwirte des Rayons, an 
Techniken — 112 Personen.

Viele Fachleute der Landwirt­
schaft bilden sich ohne Arbeitsun­
terbrechung fort. Ihr Fernstudium 
schlossen vor kurzem 'Chcfagronom 
des Lenin-Sowchos David Stock­
mann, Cheftierarzt der Wirtschaft 
— Thaddäus llicki, Ökonom aus 
dem Abai-Sowchos Stanislaus Mi- 
gal, Oberökonom des Sowchos 
„AmandvksW*. Scheken Baltik, die 
Mitarbeiterin der Rayonverwal­
tung Landwirtschaft Anna Resnik 
und andere ab.

Kurz vor Abschluß ihres Studi­
ums an Hochschulen ohne Unter­
brechung Ihrer Produktionstätigkeit 
stehen Hauptbuchhalter des Lenin- 
Sowchos Franz Kutscherewitsch, 
Hauptzootechniker des Sowchos 
„Sewastopolski“ Berthold Münch, 
Cheftierarzt des Rayons Wladimir 
Schulz, Hauptbuchhalter des Sow­
chos „Tichookeariski“ Woldemar 
Friedrich und andere.

53 Landwirte aus Sowchosen und 
Kolchosen des Gebiets studieren 
in diesem Jahr fern an Hochschu­
len, 49 an Techniken.

I. PETROW

Gebiet Koktschetaw *
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Auf der Marschroute
20 Jahre des Neulandruhmes

Die Pioniere und Schüler Kasachstans 
rüsten Jetzt mit Fleiß zum 20 Jahrestag der 
Neulandcrschi'eßung.

In dieser Richtung wird in der Zclinogra- 
der Mittelschule Nr. 20 eine mannigfaltige und 
umfangreiche Arbeit geleistet. Dokumente, 
Fotos und Briefe, die über das erste Neuland­
jahr, über die ersten Neulanderschlleßer er­
zählen, werden von den Roten Pfadfindern 
aus den Klassen 6g und 6w ausfindig ge­
macht.

Der Zentralstab des Unionsmarsches der 
Komsomolzen und Jugendlichen zu den Or­
ten des Kampf- und Arbeitsruhms des Sowjet­
volkes und das Zentralarchiv des Komsomol 
übersandten dieser Tage den Pfadfindern der 
Schule Nr. 20 ihre Danksagungen für das 
reiche Material über oie Heldentaten der Neu­
landerschließer. Die Zelinograder Schüler 
erstatteten einen Rapport, den man in den 
Fonds des Zentralarchivs des Komsomol auf­
bewahren wird. Diese Meldung wird man 
während der Ausstellung zeigen, gewidmet 
dem 50. Jahrestag der Verleihung dem Kom­

somol des Titels „W. I. Lenin“ sowie im Mu­
seum des Leninschen Komsomol.

Große Hilfe erweisen den Schülern bei der 
Suche Zeitungep und Zeitschriften aus dem 
Jahr 1954, Treffen mit Traktoristen und Kom­
bineführern, denen die ersten Neulandschwie­
rigkeiten und die erste Neulandernte gut in 
Erinnerung geblieben sind. Damals waren es 
Komsomolzen und Jugendliche, die die erste 
Furche in der Steppe zogen. Heute sind es 
Bestarbeiter der Landwirtschaft, angesehene 
Landwirte.

Im März soll in der Mittelschule Nr. 20 ein 
Festappell-Treffen stattfinden, gewidmet dem 
20. Neulandjahr. Diesem Treffen werden auch 
Kombineführer, Traktoristen u. a. Arbeiter 
des Kirow-Sowchos aus Wosdwishenka bei­
wohnen.

Mit guten Lernerfolgen und Fleiß in der ge­
sellschaftlichen und Pionierarbeit rüsten die 
Roten Pfadfinder aus der Zwanzigsten zu die­
sem ruhmreichen Jubiläum.

Was uns Tanja Hauser erzählte

Ein zweites
Eines der schönsten Ge­

bäude in Saran ist das Pio­
nierhaus mit dem Monument 
der Kosmosbezwinger. Das 
Haus ist niemals leer. Schü­
ler, Pioniere und Komsomol­
zen verbringen hier nützlich 
und lehrreich ihre Freizeit. 
Hier holen sich die Pionier­
leiter, Komsomolfunktionäre 
Rat in ihrer Arbeit. Hier ha­
ben die Stäbe „Sarniza“ und 
„Orljonok“ ihren Sitz.

Außerdem gründeten die

DIE BESTE ZEIT
Im Winter ist es bei uns im 

Dorf Majorowka immer sc 
schön. Die Erde bekommt ei­
ne weiße Decke, überall liegt 
Schnee, er glänzt wie Zucker. 
Die schöne Winternatur ruft 
die Kinder auf die Straßen,

Zuhause
Pioniere beim Pionierhaus ih­
re eigenen Stäbe „Iskra“ 
und „Raketa“. Hier bekom­
men sie verschiedene Aufga­
ben und Aufträge für ihre 
Arbeit. Im Oktober 1973 fand 
im Pionierhaus eine Zusam­
menkunft der Pionierfreund­
schaften aller Schulen statt. 
In dem angekündigten Wett­
bewerb siegten die Pioniere 
aus der 17. Scjiule. Im Zu­
sammenhang mit dem 70. Ge­
burtstag von Afkadi Gaidar 

in den Wald. Wir laufen gern 
Ski. aber eine Schneeball­
schlacht ist jedesmal ein be­
sonderes Vergnügen. So in 
den Ferien.

Nun gehen die Kinder wie­
der zur Schule. Dort spielen 

fand unter den Pionierfreund- 
schaftep unserer Stadt die Ti­
murbewegung eine immer 
breitere Entfaltung. In die­
sem Haus findet jeder eine 
Beschäftigung. Hier funktio­

nieren verschiedene Zirkel. 
Es ist für die Kinder unserer 
Stadt ein zweites Zuhause ge­
worden, wo sie ihre Freizeit 

nützlich verbringen.

Leontine KLEIN, 
Studentin des I. Studien­

jahres der Pädschule 

sie Volleyball, Basketball 
oder auch Schach. Sie lesen 
insteressante Bücher und ge­
hen oft ins Kino. Die Kinder 
haben sich gut erholt und 
lernen jetzt mit neuen Kräf­
ten.

Ella WE1ZEL, 
Schülerin 

Gebiet Karaganda

Kennst du den Preis 
des Brotes?

In der Schule Nr. II der Stadt Bugulma fand ein Appell 
der Pionierfreundschaft zum Thema „Kennst du den Preis des 
Brots?“ statt. Zum Treffen versammelten sich Gäste aus den 
benachbarten Schulen, Vertreter der Brotfabrik, des Getrei­
despeichers und der Patenbetriebe. Die älteren Freunde, die 
verschiedene Berufe âusüben, erzählten den Schülern über 
Getreideanbau, über den Herstellungsprozeß des Brotes.

Die Pioniere urrtl Komsomolzen bedankten sich bei ihren 
Gästen für die Aufmerksamkeit, die sie ihrem Pionierappell 
entgegen brachten. Zum Schluß zeigten sie ihr Laienkunst­
programm. das Lieder. Gedichte und kleine Bühnenstücke 
enthielt. Nach diesem Appell haben unsere Pioniere Dienst in 
der Speisehalle. Sie passen auf. daß kein Brot fortgeworfen 
wird.

A. REMBES
Tatarische ASSR

UNSER BILD: F. Fatchilbajenowa, Schülerin der Klasse 
7a, überreicht den Gästen den traditionellen Brotlaib mit 
Salz.

Foto des Verfassers

Unser letztes Schuljahr
Es sind schon neun Jahre 

vergangen, seitdem unsere 
Schule im Kolchos „111. In 
ternationale", Rayon Dshety- 
sai, für uns zum erstenmal 
die Tür öffpete. Heute sind 
wir keine Anfänger mehr, 
sondern Leute — Schüler der 
10. Klasse. Schnell sind unse­
re Schuljahre vergangen und 
mit ihnen auch unsere Kind­
heit. Es scheint, daß alles 
erst gestern war: Auf unse­
rer Brust leuchteten die fünf­
eckigen Sterne, die purpurro­
ten Pionierhalstücher. Ich 
erinnere mich auch an die 
Minute, als uns das Komso­
molmitgliedsbuch eingehän­
digt wurde. Heute sind es 
glückliche Lebenserinnerun­
gen, die - wir nie vergessen 
werden.

Das letzte Jahr in der Schu­
le! Es tut uns sehr leid, daß 
wir uns von der Schule, von 
den Lehrern trennen müssen, 
die uns Lesen, Schreiben. 
Rechnen lehrten. Nach eini­
gen Monaten werden wir an 
der Schwelle des selbständi­
gen Lebens stehen. Und jeder 
muß seinen eigenen Weg 
wählen.

Und heute, im Namen.aller 
Mädchen unserer Schule, will 
ich unsere Jungen zum letz­
tenmal zum Tag der Sowjet­
armee gratulieren. Wir wün­
schen ihnen viel Erfolg wäh­
rend der Abschlußprüfungen.

Irene SIGLE

Gebiet Tschimkent

Tanja Hauser ist ehemalige 
Schülerin unserer Schule in 
Kijaly. Jetzt lernt sie in der 
pädagogischen Fachschule. 
Nach 4 Jahren wirjl Tanja 
Lehrerin der Unterstufe wer­
den. Während der Winterferi­
en kam Tanja zu uns 
in die Schule. Sie er­
zählte unseren Schülern über 
ihre Lehranstalt in Petropaw- 
lowsk. Das ist eine der älte­
sten pädagogischen Fach­
schulen. Tanja erzählte über 
ihre neuen Lehrer. In dieser 
Fachschule ist strenge Diszi­
plin, aber die Studenten lie­

Drushba—Freundschaft
Originaltext: Viktor URIN;

Deutscher Text: Gerhard KÖRBEL;
Musik: Wladim!r SCHAINSKI

Gleieteiie-leführenmuHUJmen.rti-die[ruft gürtmtwe . Siit'

Klingt der Ruf weif .--wertu-Der die Strome. heidi die HMtianfreimdMbeend.

•, Druitt, tä, Freunmtbaft! brusb-ba Freunduhaft! Um ei-nen

i Ms-sen undMübl nun fett-je- füg-tenlru-der-band.wirs/o - geo

Ifig. j I I । । I >'

Dnsb-bd, Freundschaft! bmsbba, FreundschaftlVor-närtsge-

atinum, wrwärkgemmam! laßt um wn?tn m fmM, UartjiHaM!

Gleiche Ziele führen uns zusammen, 
Reiche Ernte g'.bt uns uns-re Saat. 
Klingt der Ruf welt-weit Uber die Ströme: 
„Reich die Hand, mein Freund und Kamerad!“ 
Drushba — Freundschaft.
Drushba — Freundschaft.— 
Uns einen Wissen und Gefühl 
Zum fest gefügten Bruderband. 
Wir singen: Drushba — Freundschaft! 
Drushba — Freudschafti
Vorwärts gemeinsam.
Vorwärts gemelnsaml 
Laßt uns kämpfen, 
Mein Freund, Hand in Handl 
Hac Beaj-T oa»H nyrx Soporn, 
Tau Hapoflbi nauin roaopnT. 
K.1HH sBeHHT oT Oaepa ao Bo.irn:
<Jla» sine pyxy. flpyr «oft. KaMepaa!»
Jlpyacda—<j>poÜHau>a<|>T- apywöa—tppoiiHatnaipT!
Eahhctbo noMMcnoB h 'ryâcTB h HepyniHMOcrt ßparcKHx ys.
HaseKH apywöa—4>pof<HAina4>T. 4py«i6a—tppoiiiiauiarpr!
Bceraa mm BMecie. Bceraa mm BMecre, I7JP h Cobctckhü CokoI

ben ihre Lehranstalt. Sie sa­
gen nie: „Ich will nicht“ oder 
„Ich weiß nicht“. In der Fach­
schule gibt es eine gute Turn­
halle und geräumige Klassen­
zimmer. Die Studenten trei­
ben viel Sport. Die Fachschü­
ler sind durch ihre gute Lai­
enkunst weit bekannt.

Tanja erzählte interessant. 
Vielleicht wird jemand von 
uns auch dort weiterlernen.

Natascha GORBANIJEWA, 
Schülerin der Klasse 8w

Gebiet Nordkasachstan

Bereits das 6. Jahr funktioniert 
in der Internatsschule Nr. 6 In Ze- 
llnograd ein Blasorchester. Sein 
Gründer und unablösbarer Leiter ist 
Juri Dell, Verdienter Künstler der 
Kasachischen SSR. Das Kollektiv 
zählt 20 Jungen aus den 5.-8. Klas­
sen. In ihrem Repertoire sind Lieder 
sowjetischer Komponisten, Märsche. 
Mit Begeisterung besuchen das Or­
chester Kolja Sisjukow, Ramasan 
Iskendirow, Pawel Doroch u. a.

Foto: J. Kasakow

Für Oberschüler

Erwin Strittmatter

Die hundert Jungs und Mädels 
aber, die den Schulhof füllten, ka­
men nicht aus dem Staunen heraus. 
Ihre Blicke schossen, wie bei einer Zir­
kusvorstellung. Wie Artur unter des 
Schimmels Bauch kroch, die Bauch­
gurt anzuziehen, wie er das Krummholz 
über seinen HaK stülpte, die andere 
Stange hochhob und befestigte, die 
Kummethölzer mit dem dünnen Riemen 
zusammenzog, den Rückenriemen um 
die Stange schlang. „Ja, was steht ihr 
denn? Ladet doch auf!"

Jetzt wurde es lebendig. Im Nu war 
der Wagen voll. Viele Hände machten 
der Arbeit bald ein Ende. Inzwischen 
hatte Artur die Leine angelegt. „No, 
Schimmel!“ Der zog langsam an und 
ging gehorsam dem Tore zu. Artur ne­
ben dem beladenen Wagen, die Leine 
in den Händen, die große Schar, wie 
von einem Magnet angezogen, hinten 
nach. „Alle brauchen doch nicht mit!“ 
lachte Artur vergnügt. Marina rief lau'.:

(Schluß. Siehe auch Nr Nr 21, 27, 31)

..Molodez, Arturi“ Dann wandte sie sich 
zu den Großen, schnitt ein abscheuliches 
Affengesicht. „Ach ihr, könnt nichts 
weiter, als den Fußball jagen!“
1 ...Bis der Mond hinter den Dächern

Dominik HOLLMANN

Der Neue
ERZÄH LUNG

aufstieg, waren sie von der dritten Fahrt 
zurück. Djed Kapustin stand vor dem 
Tor und erwartete sie.

Zwei Wochen später gab's ein Appell 
im großen Saal. Der Direktor gab kund: 
Die Schule Nr. 8 hat zwar einige Kilo 
Metall mehr geliefert, aber erst vor 3 Ta­
gen. Das Volksbildungsamt hat unserer 
Schule den ersten Platz zuerkannt. Für 
die operative und geschlossene Hand

lungsweise. Der vom Komitee trat dann 
vor und betonte: „Artur Abig hat uns 
aus der Patsche geholfen", worauf 
tüchtig in die Hände geklatscht wurde.

IM Lehrerzimmer zog man die Bi­
lanz des ersten Lehrviertels. Die 

Leiterin der 6. Klasse klagte, der 
„Neue“ ziehe noch immer die Klasse 
zurück. Da meldete sich Anna Pawlow­
na, die Naturkundelehrerin: „Ich bin 
mit dem Jungen durchaus zufrieden. Er 
zeigt Interesse und besitzt gediegene 
Kenntnisse." ,.Ich kann in letzter Zeit 
nicht klagen", ließ sich die Ge­
schichtslehrerin vernehmen. Als sich 
noch einige geäußert hatten, ergab sich, 
daß Artur nur noch in Mathematik eine 
ungenügende Note hatte.

Draußen wirbelte ein lustiger Flok- 
kenlanz. Der Schnee bauschte sich auf 
den Ästen, setzte den Pfosten des Lat­
tenzauns nette Wollmützchen auf. Das 
beste Wetter für ein Schneeballgefecht! 
Welche Lust! Welch frohes Lachen! 
Artur Abig ist einer der Eifrigsten in 
dem Getümmel. Jeder hat jetzt gern 
mit ihm zu tun.

Erwin Strittmatter ist heu­
te einer der führenden Schrift­
steller der Deutschen De­
mokratischen Republik. Er 
hat den künstlerisch bedeut­
samsten Beitrag geleistet 
zur realisti sehen Dar­
stellung des Lebens 
und des Kampfes der Bauern 
nach 1945. Strittmatters kün­
stlerische Entwicklung ist 
eng mit dem Reifeprozeß des 
Arbeiter-und Baue r n-S t a a- 
les auf deutschem Boden ver­
bunden.

Er wurde am 14. August 
1912 in Spremberg geboren. 
Seine Kinderjahre verbrach­
te er in einem Niederlausitzcr 
Dorf. Wie sein Vater lernte 
er Bäcker. Später arbeitete er 
in verschiedenen Berufen — 
als Kellner, Tierwärter, 
Chauffeur und Hilfsarbeiter. 
Unter den Verhältnissen im 
imperialistischen Deutschland 
muCe er sich vorwiegend 
autodidaktisch weiterbilijen. 
Strittmatter schloß sich der 
sozialistischen Arbeiterju­
gend an. Im zweiten Welt­
krieg war er zur faschisti­
schen Armee eingezogen wor­
den, desertierte jedoch kurz 
vor Kriegsende.

Nach 1945 arbeitete Stritt­
matter zunächst wieder 
als Bäcker. dann wur­
de er Volkskorrespon­
dent an einer Zeitung. 
Später — Redakteur an der 
„Märkischen Volksstimme" in 
Senftenberg. In diesen Jah 
ren schrieb Strittmatter ein­
zelne Erzählungen. Reporta­
gen, literarische Skizzen, die 
zum größten Teil ein klares 
Ziel verfolgten — die Politik 
der Partei der Arbeiterklasse 
durchzusetzen, über die Rich­
tung seines literarischen 
Schaffens, daß dem Aufbau 
einer neuen sozialistischen 
Gesellschaft gewidmet ist, 
sagt Strittmatter: „Es macht 
mich glücklich, mit meinem 
Werk dabei mitzuhelfen, in 
unserem Lande das Leben 
vom Kopf auf die Füße zu 
stellen.“

1950 erscheint Strittmatters 
erster Roman „Der Ochsen­
kutscher“. Zu seinen bedeu­
tendsten künstlerischen Wer­
ken gehört der Roman „Tin- 
ko“ (1954; 1957 verfilmt), in 
dem er aus der Sicht und am 
Schicksal eines Kindes die 
revolutionären Veränderun­
gen auf einem Dprf in den

Jahren 1948—1949 gestaltet. 
ln dem folgenden Entwick­
lungsroman „Der Wundertä­
ter“ (1957. 1. Band. 1973. 2. 
Band) schildert der Schritt­
steller die Irr- und Umwege 
eines kleinbürgerlichen Jun­
gen. In den nächsten Jahren 
erschienen „Ole Bienkopp“ 
(1963). ..Schulzenhofer Kram­
kalender" (1967), „Ein Diens­
tag im'September“ (1969). 
„3/4 hundert Kleingeschich­
ten“ (1970), „Die blaue Nach­
tigall oder der Anfang von 
etwas“ (1972).

Nachstehend eine Erzäh­
lung aus dem „Schulzenho­
fer Kramkalender“, einer ge- 
danken und bilderreichen 
Sammlung von Impressionen, 
Episoden und Betrachtun­
gen, vorwiegend aus dem Um­
kreis seines alltäglichen 
ländlichen Lebens.

Die Ankunft der Stare
Föhnwind fiel ein, und der Schnee taute: er taute 

zwei Tage, und die Erde wurde sichtbar und begann zu 
duften, und über den Hof ging man wie über nasse 
Säcke. .Jjliwre lietlamttirls will ich heißen" sagte ich 
zu meinen Söhnen, „wenn heute nacht die Stare nicht 
kommen!"

Meine Sühne nahmen mich beim Wort. Ich hatte 
leichtsinnig mit meiner Vaterautoritüt gespielt. In der 
Nacht wurde ich mehrmal« wach, ging ans Fenster und 
lauschte hinaus. Der Himmel war bewölkt, und ich 
hörte nicht den geringsten Laut von ziehenden Vögeln, 
Und auch am Morgen uor meinem Arbeitsbeginn lausch­
te ich in die Dunkelheil, und « waren keine zuwan­
dernden \ü^l in der Luft.

.Sa, Vater, was ist mit den Staren?“ /ragte mein 
Sohn Matthes am Frühstückstisch, aber da kam Ilja 
vom Pferdeputzen aus dem Stall und sagte: „Leider, 
es wird nichts mit dem verrückten Namen; auf Nach­
bars Fernsehantenne sitzen zwti Stare."

Wir rannten hinaus, und die Stare saßen auf der 
Antenne und pfiffen, und ich sah dankbar zu ihnen auf. 
weil sie meine Vaterautoritüt gereitet hotten, aber da 
fragte Ilja: „Was war dieser Niwre Rettamtlirts ei­
gentlich für ein Clown?“

Konnte ich verraten, daß ich es war, wenn man 
meinen Namen von hinten last
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in vergangener 
Woche

Die Devise für 1974 lautet: „Den 
sozialistischen Wettbewerb weitge­
hender entfaltsnl Die Verpflichtun­
gen erfüllenl" Unter dieser Schlag­
zeile begann die Zeitung auf der 
ersten Seife Materialien zu drucken. 
In einer der Nummern der vergange. 
nen Woche rapportieren einige Be­
triebs- und Wirtschaftsleiter über 
die erfolgreiche Erfüllung der Auf­
gaben des ersten Monats des be­
stimmenden Planjahrs.

Die Zeitung machte ebenfalls auf 
der ersten Seife einen neuen Ab­
schnitt auf — Wettbowerbsfragebo- 
gon der „Sozialistik Kasachstan" — 
dein Beitrag zum Fünfjahrplanl Hier 
sollen Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsleiter sowie Betriebs-, Sow- 

I chos. und Kolchosleifer auf drei 
i Fragen antworten:

des Ziel des Kollektivs
wie werden die Verpflichtungen 

erfüllt und
wes für Woltbewerbsmethoden 

werden angewandt.
Im Abschnitt „Das Wort der Wett, 

bewerbssieger" ist der OberschSfer 
, des Sowchos „Buranski" im Gebiet 
! Ostkasachstan, Held der sozialisti- 
, sehen Arbeit B. Kerebajcw mit dem 
. Beitrag „Das Schicksal der Sache 
I liegt in unseren HSnden" vertreten. 
I In der verflossenen Woche brach- 
. fe die Zeitung eine Materialienaus- 
। wähl über die Winferhalfung der 
i Tiere in den Wirtschaften unserer 
; Republik. Darunter sind der Beitrag 
des Direktors des Sowchos „XXIII.

| Parteitag der KPdSU", Gebiet Kusta. 
I nai, des Helden der sozialistischen 
| Arbeit A. Tulba „Zu neuen Zielmar- 
ken", die Korrespondenz von B.

! Jerimbetow aus dem Gebiet Dsham- 
, bul „Die Arbeit siegt". Im Beitrag 
' von K. Mambetalijew aus dem Ge- 
| biet Alma-Ata „Es mangelt an Fuf- 
I ter" wird auf Mängel in der Stall. 
| Haltung der Tiere in den Wirtschaf- 
I ten des Rayons Talgar hingewiesen. 
| Die Zeitung brachte die Rechen­

schaftsberichte von den Parteikon­
ferenzen der Gebiete Alma-Ata, 
Nordkasachstan, Zelinograd und 
Tschimkent.

Eine Reihe von Materialien sind 
dem 20. Jahrestag der Neulander­
schließung gewidmet. Darüber er­
zählt Doktor der Geschichtswissen­
schaften, Professor N. Kiikbajew „Ka­
sachstan — Republik der Völker­
freundschaft".

Sekretärin des Rayonparieikomi­
tees Balykschi (Gebiet Gurjew) R. 
Bulekbajewa schreibt in ihrem Bei­
trag „Volkstalente" über die Kultur 
in den kasachischen Aulen.

„Kampfgehille der Partei". Unter 
dieser Rubrik bringt die Zeitung ei­
ne Maferialienauswahl. Hier sind der 
Erste Sekretär des Rayonparteikomi­
tees Krasnokut, Gebiet Pawlodar, 
S. Baimuchambefow mit dem Bei­
trag „Erziehen wir Würdige", der 
Erste Sekretär des Gebiotskomsomol- 
komitees Karaganda W. Shukow mit 
der Korrespondepz „Großer Beitrag 
der Jugend" vertreten.

Am 1B. Februar wurde in Alma- 
Ata der XIII. Komsomolkongreß Ka­
sachstans eröffnet. Die Wochenend­
ausgabe ist diesem Ereignis gewid­
met.

I „ ...Sowjetische 
Sonden
in Marsnähe

MOSKAU. Die sowjetischen auto­
matischen Interplanetaren Stationen 
Mars-4 und Mnrs-5 haben nach ei­
nem Flug von rund 460 Millionen 
Kilometern den marsnahen Raum 
erreicht.

Mit den beiden im Juli vergange­
nen Jahres gestarteten Sonden wur­
de während des Fluges regelmäßig 
Funkkontakt aufgenommen, wobei 
die Bahnparametcr gemessen, die 
Bordsysteme kontrolliert und wissen­
schaftliche Angaben für die Kos­
mosforschung abgefragt wurden. 
Gemäß Programm waren auch 
Bahnkorrekturen vorgenommen wor­
den.

Bei Mars-4 konnte infolge einer 
Störung in einem der Bordsysteme 
das Bremstriebwerk nicht gezündet 
werden, so daß die Station in einer 
Entfernung von 2200 Kilometer 
an dem Planeten vorbeiflog. Dabei 
wurde der Mar? mit einer Fernseh­
kamera gefilmt. Im weiteren soll 
die Station dazu dienen, wissen­
schaftliche Informationen über 
physikalische Gegebenheiten des 
Weltraums nahe ihrer Flugbahn zu 
liefern.

Mars-5 wurde abgebremst, wo­
durch sie auf eine Mars-Umlauf­
bahn gebracht wurde. Alle Operatio­
nen in der Schlußphase des Fluges 
wurden autonom von einem astro- 
navigatorischcn System ausgeführt.

Die Umlaufbahn kommt der vor­
ausberechneten nahe. Ihre Parame­
ter sind: maximale Marsferne 32500 
Kilometer. minimale Marsferne 
I 760 Kilometer. Bahnneigung zum 
Marsäquator 35 Grad. Umlaufzeit 
25 Stunden.

Noch unterwegs zum ..Roten 
Planeten" sind die automatischen 
Stationen Mars-6 und Mars-7. Sie 
sollen ihr Ziel in der ersten März­
hälfte erreichen.

_^^__Ngugs gu_s Wissenschaft und Technik

Astronomen vereinbarten Zusammenarbeit
KALUGA. Einen Pinn für die 

'■multilaterale Zusammenarbeit von 
Akademien der Wissenschaften am 
Problem „Physik und Evolution der 
Sterne" haben Wissenschaftler aus 
Bulgarien, der DDR. Polen. Rumä­
nien, der Sowjetunion, der Tsche­
choslowakei und Ungarn auf einer 
in Kaluga beendeten Konferenz ver­
einbart.

An der Konferenz, die in der 
Heimatstadt des Begründers der 
sowjetischen1 Raumfahrt, Konstan-

tin ZioMtowski, stnttfand, nahmen 
fast alle-Direktoren der astronomi­
schen Institute und Observatorien 
der sozialistischen Länder teil. Es 
wurden eine Reihe interessanter Vor­
träge über die laufenden und ge­
planten Forschungen gehalten. Fer­
ner wurdet) Formen der Zusammen­
arbeit und die Grundrichtungen ge­
meinsamer Forschungen fesfgelegt. 
Die Teilnehmer der Konferenz ka- 
men'fiberéln, einen Austausch von-

Asteroiden nach
Wissenschaftlern benannt
LENINGRAD. Zwei Asteroiden, 

die von Wissenschaftlern im astro­
physikalischen Observatorium Krim 
entdeckt wurden, haben die Namen 
der sowjetischen Wissenschaftler 
Gleb Tschebotarjow und Matias 
Dirikis erhalten.

Das gab das internationale 
Planetenzentrum in Cincinnati

(USA) bekannt. Es handelt sich um 
Himmelskörper mit einem Durch­
messer von 8 und 12 Kilometer. Sie 
rotieren auf elliptischen Bahnen in 
einer Entfernung von mehreren 
Millionen Kilometer von der Erde 
und stellen wahrscheinlich Splitter 
eines vor langer Zeit zerfallenen 
Planeten. In der Mitteilung wird

Pumpspeicherkraftwerk 
für Litauen

VILNIUS. Das mit 1 600 Mega­
watt-Leistung größte sowjetische 
Pumpenspeicherkraftwerk ist in Li­
tauen für das nächste Planjahrfünit 
(1976—1980) projektiert worden.

Das neue Kraftwerk soll das Ver­
brauchsgefälle zwischen Tag und

Nacht in der Industrie der Republik, 
die 55 Prozent der gesellschaftli­
chen Bruttoproduktion ausmacht, 
ausgleichen helfen. Die als Motoren 
arbeitenden Generatoren werden 
nachts mit Überschußenergie 40 
Millionen Kubikmeter Wasser in ei-

'Aspiranten und angehenden 
Forschern zu organisieren und 
internationle Sammelbände von 
Forschungsarbeiten im Bereich der 
Zusammenarbeit hcrauszugeben.

Es wurde vereinbart, im nächsten 
Jahr in Bulgarien ein wissenschaftli­
ches Symposium über die ersten 
Ergebnisse der gemeinsamen For­
schungen, auf dem Gebiete der 
Physik und Evolution der Sterne 
durchzuführen.

gesagt, daß mit diesen Bezeich­
nungen. die als offiziell gelten, die 
Verdienste der sowjetischen Wissen­
schaftler auf dem Gebiet der Theo­
rie der Bewegung planetarer Kör­
per.gewürdigt werden.

Der 60jährige Prof. Gleb Tsche­
botarjow aus Leningrad ist durch 
seine Arbeiten über Himmelsmecha­
nik. die Bewegung der Kometen, 
Meteoren und künstlichen Erdsatel­
liten bekannt. Sein Kollege Matias 
Dirikis, ein Astronom im Observa­
torium der Rigaer Universität, gilt 
als eine Kapazität auf dem Gebiet 
der theoretischen Astronomie.

nen hundert Meter hoch gelegenen 
Speicher pumpen. Am Tage werden 
dieselben Aggregate, durch die 
niedergehenden Wasserlassen an­
getrieben. Strom erzeugen. Ihre 
Jahreskapazität wird zwei Milliar­
den Kilowattstunden .erreichen.

Mit dem neuen Kraftwerk sollen 
jährlich eine Million Tonnen Brenn­
stoffe eingespart und die Tag-und- 
Nacht-Schwankungen im Energie­
system des Nord Westens der 
UdSSR, dem das litauische Ver­
bundnetz angehört, überwunden 
werden.

Holografische Geräte
Die sowjetischen Wissenschaftler schufen eine Serie von Geräten und Ap­

paraten auf der Grundlage der letzten Errungenschaften der Integralholographie. 
Die Holographie ist ein prinzipiell neues Verfahren des linsenlosen Fotografie­
rens mit Hilfe des Lasers. Zum Unterschied von der gewöhnlichen Fotografie 
ist das holografische Bild räumlich (dreidimensional). Das ermöglicht es, die 
verschiedenen Forschungen viel einfacher und schneller durchzuführen.

Der in der Sowjetunion entwickelte holografische Apparat für Miniaturauf­
nahmen gestattet es, die Magenwände bei der Diagnostizierung der Erkrankung 
ausführlich und räumlich zu untersuchen. Sein geringer Durchmesser (14 mm) 
erleichtert die Einführung des Geräts in den Magen des Kranken. Dem Apparat 
kann man Foto- und Schreibkameras anschließen.

Die holografische Mcßanlage UIG-1M, die serienmäßig hergestellt wird, 
ist für die Erforschung schnell verlaufender Vorgänge in den zweiphasigen 
Flüssigkeits- und Gasströmen. Drahtrissen usw. bestimmt.

Die Holografie wird im Maschinenbau bei der Defektoskopie der Erzeugnis­
se, in der Radiotechnik und auf vielen anderen Gebieten angewandt.

UNSER BILD: Wjatscheslaw Solowjow, Ingenieur am Moskauer Institut für 
Radiotechnik, Elektronik und Automatik prüft die Ausstattung des holografi­
schen Geräts, mit dessen Hilfe man räumliche Abbildungen der zu untersuchen­
den Stellen der inneren Organe des Menschen erhalten kann.

Foto: APN

Die limnologische Station der Akademie der Wissenschaften der 
Estnischen SSR ist das Zentrum hydrobiologischer und ichtyologischer 
Forschungen in den Binnengewässern Estlands, wo es über 1 000 Seen 
gibt. (Limnologie heißt Seenkunde).

Die am Ufer des Vyrtsjärv-Sees liegende Station erforscht die Lebens- 
prozesse in den Seen und das Regime des Fischfangs, erteilt wissen­
schaftliche Empfehlungen für die Züchtung von Fischen und ihren Fang. 
Dank einer Reihe von Maßnahmen sind die Vorräte wertvoller Fische 
bedeutend gewachsen und ihre Gewinnung hat sich entsprechend erhöht.

UNSER BILD: Im Aquariumpavillon der limnojogischen Station der 
Akademie der Wissenschaften der Estnischen SSR. Hier wird unter 
den Strahlen einer Leuchte die Brut wertvoller Fische gezüchtet und von 
Wissenschaftlern überwacht.

Foto: APN

Aus den Tiefen 
des Antarktiseises

LENINGRAD. Erkenntnisse übe: 
mehrere Jahrtausende in der Ent­
wicklungsgeschichte der Antarktis 
und unseres ganzen Planeten wer­
den mit einer Eisbohrung auf der 
sowjetischen Forschung s s t a t i o n 
„Wostok" auf dem sechsten Konti­
nent gewonnen. Die Eisdecke'ist in 
diesem Raum etwa dreieinhalb 
Kilometer stark. Jedes Jahr, lagern 
sich nur zwei bis drei Zentimeter 
Eis ab. Daher bringen alle hundert 
Meter mit Thennobohrer gewonne­
nen Eiskerns wichtige Informationen 
über die Lufttemperaturen, bei de­
nen sich in der grauen Vorzeit die 
atmosphärischen Niederschläge bil­
deten. über die Veränderungen der 
Radioaktivität und der chemischen 
Zusammensetzung dieser Nieder­
schläge über die Intensität des Ab­
setzens des kosmischen Staubes 
und über viele andere Erscheinun­
gen.

(TASS)

GEBIET MOSKAU. Im Forschungsinstitut für Landwirtschaft der 
Zentralgcbictc der Nichtschwarzerdezone wurde eine neue Winterroggen- 
sortc „Woßchod", geschaffen. Sie ist lagerungsbeständig. Gegenwärtig 
wird „Woßchod-1" auf 200 staatlichen Feldern in 45 Gebieten der Sowjet­
union geprüft. Im vergangenen Jahr erntete man im Gebiet Moskau 41,2 
—52.2 Zentner dieses Roggens je Hektar.

UNSER BILD: Kandidat der Agrarwissenschaften F. T. Kondratenko 
mit der neuen Roggensorte „Woßchod-T'.

Foto: TASS

Menschen aus 
unserer Mitte

Em 
vortrefflicher
Meister

„In der Motorenhalle der Re­
paraturwerkstatt arbeite Ich 
acht Jahre", sagte Alexander, und 
ein Lächeln erhellte sein Gesicht.

; ..Ich kam nach der Schule hler- 
; her, träumte Dreher zu werden 
’ und bin cs geworden."

„In der Halle achtet man ihn 
I nicht nur, well er fleißig Ist, 
I sein Soll Oberbietet und es ver- 
I steht, Qualitätsarbeit zu leisten. 
I Alexander Ist ein ausgezelchne- 
I ter Kamerad, leistet gerne gesell- 
I schaftllche Arbeit", sagt der Vor- 
. sitzende des Haljengewerkschafts- 
I komitees W. Gorbunow und führt 
’ mich zu einem Blatt an der
Wand, auf dem mit großen Buch­
staben geschrieben steht: „Die

1 fortschrittlichen Erfahrungen — 
allen Reparaturarbeitern!“

„Hier ist alles über Diel ge- 
| sagt, vor allen Dingen über seine 
Arbeit Er aber Ist auch noch 

; Sportler. Die Volleyballmann- 
' schäft der Werkstatt nahm 1m 
| Sowchos den ersten Platz ein. 
Auch werden hier unter Diels 
Leistung mit Erfolg die GTO-

, Normen abgelegL"
' „Der Sport hilft mit In der 
■ Arbeit, das braucht wohl keinen 
■ Beweis. Ich fühle mich stets 
, munter und arbeltslustlg."
I Das sieht man Ihm wirklich an. 
I wenn er hoch gewachsen und 
stark gebaut durch die Werk­
statt schreitet.

Heute arbeitet Alexander Diel 
schon für Juni. Seine persönliche 
Verpflichtung Ist. den Fünflahr- 
6lan in vier Jahren zu erfüllen, 
fit dieser Aufgabe wird er gut 

fertig.

N. HILDEBRANDT, 
ebrenamtllcber Korrespon­

dent der „Freundschaft"

Gebiet Koktschetaw

NACH langem Warten war der 
Baubrigadicr Viktor S. an 

Erfüllung seiner Wünsche — ihn» 
wurde eine Wohnung zugewiesen.

Das ist ein angenehm.es Ereignis 
im Leben eines jeden Menschen. 
Für Viktor war es doppelt ange­
nehm: Der junge Mann, der viele 
Jahre im Arbeiterwohnheim ange- 
meldet war, hatte geheiratet und 
nun, bald nach der Hochzeit, so ei­
ne freudige Überraschung! Das jun­
ge Ehepaar bestürmte das Möbelge­
schäft, denn sie fingen vom Null­
zyklus an.

Der Tag kam. als Viktor S. die 
Wohnungszuweisung holen sollte, 
zwar nicht wie üblich im Rayon­
vollzugskomitee. sondern beim Lei­
ter der Bau- und Montageverwal­
tung. So hatte man es angeordnet.

Der Leiter empfing seinen besten 
Brigadier mit auscrwählter Lie­
benswürdigkeit, setzte sich neben 
ihn. sprach über die Arbeit, vermied 
es aber, Viktor anzuschauen.

„Versteh mich recht Viktor", 
sprach er endlich kaum hörbar, „ich 
habe eine große Bitte an Dich. 
Schlag sie mir nicht ab, und ich bin 
Dir ewig zu Dank verpflichtet.“

Ein merkwürdiger, seltener Fall 
in unserem Leben: Der Leiter bit­
te! den Brigadier, mit tränenver­
schleierter Stimme, verspricht „zu 
ewigem Dank verpflichtet zu sein", 
wenn Viktor ihm seine Reihe aul 
die Wohnung abtrete. Nicht dem 
Leiter! Obzwar dieser mit Frau, 
drei Kindern und Schwiegermutter 
eine Zweizimmerwohnung besitzt, 
kann er noch warten.

„Die rrustlcitung bitlet darum, 
verstehst Du? Versetz Dich in mei­
ne Lage.. Bei der ersten Gelegen­
heit erhältst Du eine Wohnung im 
besten Wohnhaus. Ich schwöre cs.“

Wir sind doch Menschen, unter­
stützen andere in Unglück und 
Not. Die Frau war erst empört, 
aber dann kam sie zu dem Schluß, 
daß mit dem Liebsten „auch in ei­
ner Hütte“ bzw. im Wohnheim das 
Paradies offen steht.

Nach anderthalb Jahren bezogen 
die Eheleute S. jetzt schon mit 
Nachwuchs, eine neue Wohnung.

„Also“, sagt der voreilige Leser, 
„diesmal verläuft das Gespräch über 
Moral in einem anderen Aspekt.

Zu Themen der Moral

Die Sache aus dem Archiv
Ein Arbeiterbursche vollbrachte ei­
ne edle Tat, trat seine Wohnung ei­
nem sehr bedürftigen Menschen ab.

Man soll nicht voreilig sein, denn 
„diesmal“ befindet sich die Moral... 
im Archiv. Seltsam, aber in Alma- 
Ata geschieht so etwas. Es ge­
schieht immer öfter, und diese Tat­
sache flößt einem traurige Gedan­
ken ein1

Viktor S. mußte seine Reihe für 
die Wohnung keinem sehr bedürf­
tigen Menschen abtreten, wenn er 
cs selbst auch nicht wußte. Diese 
„sehr bedürftige“ Person war die 
Buchhalterin des Gebictsrats der 
Gewerkschaften N. Sclitschokina. 
Der Kern ocr Sache liegt aber 
darin. daß die Buchhalterin 
N. Sclitschokina ein ganz gutes Pri­
vathaus in der Winogradowstraße 
243 ihr eigen nannte. Sie konnte 
demnach in keinem Fall auf eine 
Kommunalwohnung Anspruch erhe­
ben Dessenungeachtet erhob sie An­
spruch und erhielt die Wohnung.

N. Sclitschokina ist eine gewitzte 
Person. Um die Kommunalwohnuiig 
zu bekommen, machte sie einen 
Springerzug. Sie schenkte ihr Pri­
vathaus... ihrem Mann. Aul Grund 
der „Schenkungsurkunde" erhielt 
sic vor. der Kommunalwirtschaft 
des Kalinin-Bezirks und vom tech­
nischen Inventurbüro ein Doku­
ment, das aussaßt, N. Sclitschokina 
habe keinen Privatbesitz.

Nach diesem spitzfindigen Zug 
wurde im Gebictsgcwerkschaftsko- 
mltee der Bauarbeiter ein Doku­
ment fabriziert, daß die Buchhalte­
rin ebendieselbe „sehr bedürftige“ 
Person sei. Das Papier unterzeich­
nete eigenhändig oer Vorsitzende 
des Gebietsgewerkschaftskomitees 
Genosse Obernlchin. N. Schtschokina 
nahm oie neue Wohnung so blitz­
artig in Beschlag, daß niemand 
so recht zur Besinnung kam. Ihr 
Mann verkaufte indessen das ge­

schenkte Haus, und das glückliche 
Ehepaar lebt in Saus’ und Braus. 
Was geht sie ein Baubrigadier an. 
dessen Existenz sie nicht einmal 
vermuten...

Jetzt weiß im Stadtvollzugskomi- 
tce niemand, wie solches geschehen 
konnte. Die Volkskontrollcure setz­
ten an, um Licht in diese Geschich­
te zu bringen. Sie richteten sogar 
ein Schreiben an den Vorsitzenden 
des Stadtvollzugskoniitees Genos­
sen Duissenow, an den Gebietsrat 
der Gewerkschaften, aber... altes 
ohne Folgen. Obcrnichin rechtfer­
tigte sich damit, er habe vom Pri­
vatheim nichts gewußt. Schtschoki­
na habe schon gekündigt. (Neben, 
bei gesagt, einige Tage nach, ihrer 
Kündigung hatte Obernichin eine 
Buchhalterin aus dem weiten Du­
schanbe eingeladcn und ihr sofort 
eine Zweizimmerwohnung zur Ver­
fügung gestellt). Die Sache um den 
Wohnungsschwindel und um den 
offenbaren Mißbrauch der Dienst­
stellung einer ganzen Reihe von 
Personen landete auf einem Ar- 
chivregal.

...Der Bürger Perewosow baute 
vor 15 Jahren in der Kalininstraße 
ein Häuschen für den eigenen Be­
darf. Eigenmächtig. Er wollte es 
und baute. Ein schönes Häuschen 
wuchs empor, mit Badezimmer und 
anderen städtischen Bequemlichkei­
ten. In 12 Jahren wurde Perewosow 
zu einem verdienten Bauarbeiter, 
zudem zum Chefingenieur der Bau- 
und Montagevcrwaltung Nr. 13 
des Trusts „Alma-Ataotdelstrol“. 
Das Vollzugskomitee des So- 
wjetski-Stadtbczirks vergesetzliehte 
ausnahmsweise (ein verdienter Ge­
nosse usw.) sein Haus.

Nach 2 Monaten verkaufte er es 
iür 6 000 Rubel (beim Notar war 
die Rede nur von 1946 Rubeln, um 
dem Staat nochmals übers Ohr zu 
hauen), und zog zu seiner Mutter.

In das nämliche Haus, über welches 
der Trustleitcr des „Alma-Ataotdcl- 
stroi“ einige Tage später so rüh­
rend schreibt:

„Genosse Perewosow wohnt in 
der Kalininstraße 267 in einer 
Lehmhütte, die sein verstorbener 
Vater 1954 baute. Das Haus war 
baufällig, und Perewosow war ge­
nötigt. cs zu verkaufen. Jetzt wohnt 
er im Wohnheim Nr. 25. Wir bitten 
um Erlaubnis. A. I Percwosaw aus­
nahmsweise eine Wohnung zuzu­
weisen."

Man machte eine Ausnahme, und 
Perewosow, der alte hinters Licht 
geführt hatte, erhielt eine Wohnung. 
Das 1954 gebaute Haus wurde nie 
verkauft — es ist vermietet.

Ein gewisser Romko, der in der 
Sportgcsellschaft „Spartak“ tätig 
ist, brachte es fertig, für die be­
scheidenen Mittel, die ihm sein Ge­
halt gab, ein zweistöckiges Gebäu­
de mit 100 Quadratmetern Nutz­
fläche zu errichten. Hier hauste er, 
angenieldct war er aber in Vaters 
Wohnung. Dann verschacherte er 
sein Prunkgebäude für großes Geld 
und erhielt eine Kommunalwoh­
nung.

Da staunt der Lale und der Fach­
mann wundert sich, wie leicht es in 
Alma-Ata für einen gewandten 
Menschen ohne Gewissen und Mo­
ral Ist, eine beliebige un­
wahrscheinliche Kombination zu 
verwirklichen. Hier z. B. die Va­
riante, die von der Ärztin des Kran­
kenhauses des Ministerrats Wich- 
nowskaja und ihrem Ehemann, dem 
Direktor des Eisenbahnrestaurants 
Wiciinowski ausgelührt wurde. Sie 
bewohnten das Privathaus in der 
Anossow-Straße und träumten von 
einer gut eingerichteten Wohnung. 
Das eigene Haus war im Wege. Im 
Vollzugskomitee des Oktiabrski- 
Stadtbezirks zeigte man „Mitleid“: 
Wichnowskis realisierten ihr Eigen­
heim, erhielten vom Staat Kredit 

und traten der Wohnungsbaugenos­
senschaft der Akademie der Wissen­
schaften „Kristall" bei, obzwar bei­
de zu der Akademie nicht die ge­
ringste Beziehung hatten. Im 
Handumdrehen erhielten sie für drei 
Personen eine Dreizimmerwohnung! 
Wer sind schon Wichnowskis?.. Ei­
ne ganze Reihe von Amtspersonen, 
die ihrer Stellung nach gegen ähn­
liche Tatsachen zu kämpfen ver- 
t(lichtet sind, gehen mit schlechtem 

eispiel voran, sie treten die Mo­
ral mit Füßen, bauen ohne Gewis­
sensbisse ihr eigenes Wohl auf 
Staatskosten. Parteimitglied Ro- 
niaschtschenko, zum Vorsitzenden 
des Vollzugskomitecs des Sowjet­
ski-Stadtbezirks gewählt, begann 
seine Tätigkeit damit, daß er sein. 
Eigenheim verkaufte: er bezog 
Staatskredit und trat der Woh­
nungsbaugenossenschaft bei. So­
gleich erhielt er eine Wohnung. Ei­
nen ähnlichen Trick machten auch 
der stellvertretende Vorsitzende des 
Vollzugskomitecs im Lenin-Stadt- 
bezirk Sagindykow, der Inspektor 
des Wohnungsbüros des Stadtvoll- 
zugskomitccs Aniskin und...

Und andere? Leider auch andere. 
Ihrer großen Anzahl wegen ist es 
unmöglich, alle Namen zu nennen. 
Eben deshalb und nicht aus Rück­
sicht auf ihren Rang und ihrer 
Dienststellung.

Aus den angeführten Tatsachen 
macht niemand ein'Geheimnis. Sie 
liegen, getippt und in schöne Map­
pen eingebunden, auf den Regalen 
der verschiedensten kompetenten 
Anstalten. Die Moral auf Archivre­
galen.

Eine Million 400000 Quadratme­
ter Wohnfläche wurden in Alma- 
Ata In den letzten 3 Jahren in Nut­
zung genommen, 150000 Familien 
verbesserten ihre Wohnverhältnisse 
— (ast jeder fünfte Einwohner. 
Das sind Daten der Statistik. Und 
doch kommt cs oft vor, daß ein 
Werktätiger jahrelang auf eine 
Wohnung wartet. So kommt cs, 
wenn die Mora! auf den Archivre- 
galen ruht.

L. WEIDMANN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft“

Alma-Ata

KASACHSTANER 
WINTERSPARTAKIADE

Der
Finalakkord

Am sechsten Tag des Wettstreits 
im Stafettenlauf der Junioren ent­
brannte wiederum der Kampf zwi­
schen den Koktschetawcrn und Ost- 
kasachstanern. Auf der letzen Teil­
strecke übernahm die Stafette der 
Student der Ust-Kainenogorsker 
Pädagogischen Hochschule Wolde- 
mar Dötzel und siegte.

An der Frauenstafette, die am 
Sonnabend ausgetragen wurde, gab 
es keine besonderen Überraschun­
gen. Es gewannen die Schiläufer 
aus Ust-Kamenogorsk.

Besonders schwierig war der letz­
te Tag des Wettstreits, der 50-Kilo- 
meter-Streckenlauf. Am Morgen 
zeigte das Thermometer 32 Grad 
Frost. Die Starte mußten auf Nach­
mittag zurückgelegt werden. Eini­
ge Sportler konnten die Trasse und 
den Frost nicht bewältigen, mußten 
den Wettkampf aufgeben. Darunter 
war auch Alexander Suslow. Die 
beste Zeit — 3 Stunden 1 Minute 
und II Sekunden — zeigte der 
Meister1 des Sports Nikolai Chru­
schtschow aus Ostkasachstan, den 
zweiten Platz belegte Jewgeni Wo- 
ronko aus Pawlodar. Das ist der­
selbe Woronko, der am ersten Tag 
des Skiwettlaufs auf der 30-Kilo- 
mcter-Strccke den Meistertitel des 
Sports erwarb Eine große Freude 
erlebte der Inhaber der ersten 
Sportklasse Juri Starostin aus Ze- 
linografl Er behauptete den dritten 
Platz. Sein Wunsch ginp in Er­
füllung. Er wurde Meister des 
Sports.

Das Endergebnis ist folgendes 
die Mannschaft aus. Ostkasachstan 
gewann 693 Punkte, die Koktschc- 
tawer — 599 Punkte und die Kusta- 
naicr — 526 Punkte

E. WARKENTlN. 
Sonderkorrespondent 

der „Freundschaft" 
Schtschulschinsk
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